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V olksfreu n
Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbaöens .
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Teuerung und Landwirtschaft.
(J .K .) Von der Generalkommrssion der Gewerkschaften

wird uns geschrieben,: Die Eingabe , die der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei und die Generalkommission
der Gewerkschaften an den Reichskanzler richteten , um
Maßnahmen zu empfehlen, wie der weiteren Preis¬
steigerung der Lebensmittel zu begegnen und
eine Herabsetzung der hohen Preise möglich ist, gibt der
„Deutschen Tageszeitung " Anlaß zu beklagen , daß in der
gegenwärtigen Zeit bei der Geltendmachung solcher Wün¬
sche auch scharfe und haltlose Angriffe auf die Landwirt¬
schaft erhoben wurden .

Die Zeit ist uns zu ernst , um uns mit bloßen Wün¬
schen zu begnügen . Wir müssen im Interesse der Bevöl¬
kerung der Ursache der Lebensmittelteue¬
rung auf den Grund gehen. Und wenn hierbei unberech¬
tigte Ansprüche in landwirtschaftlichen Kreisen , wobei wir
durchaus hervorgehoben Hecken, daß diese zum Glück nicht
allgemein erhoben werden, sich geltend machen , so sind wir
hoch gezwungen, ein energisches Wort darüber zu reden,
ohne Denjenigen zu verletzen , der schuldlos an solchenTreibereien ist.

Es kommt uns deshalb durchaus gelegen , wenn die
„Deutsche Tageszeitung " versucht , unsere Einwände gegendie hohe Preislage , so weit sie der Landwirtschaft zur Last
fallen, zu entkräften . Nur werden wir ihr sofort in einigen
tatsächlichen Gegenüberstellungen Nachweisen, daß ihre De¬duktion in sehr vielem unhaltbar ist . Auf unsere An
regung hat der Landarbeiterverband durch eine persönliche
Umfrage festgestellt , welche Aenderüngen in den
Arbeitslöhnen auf den großen Gütern zu verzeich¬nen find. Wir hielten das deshalb für notwendig , weil
wiederholt in der „Deutschen Tageszeitung " und auch vonden Führern des Bundes der Landwirte behauptet wurde ,gerade die gesteigerten Arbeitslöhne erhöhen erheblich die' ProduktsonÄoften . Mit solchen allgemeinen Behauptungenkann mcm nichts anfangen , wenn sie nicht mit tatsächlichen
Nachweisen belegt werden .

' In - der Budgetkommission des
Reichstages ist schon an den Bund der Landwirte die Höf
liche Aufforderung ergangen , er möge einmal selbst solcheLohnstatistik vornehmen. Zu einem Ergebnis hat unsere
Aufforderung 'bisher nicht geführt . Wir haben deshalb
selbst zu einer Erhebung gegriffen. Das Material dieserErhebung ist in unserer Presse fast allgemein zum Ab¬
druck gekommen. Es bestätigt die Behauptung in der Ein
gäbe an den Reichskanzler, daß die Löhne vielfach gleichgeblieben sind , andererseits Lohnerhöhungen von 20, höch¬stens 30 Pf . pro Tag gezahlt werden. Die „Deutsche Ta
geszeitung " höbt hervor, daß wir in der Eingabe nicht
Rücksicht genommen haben auf die höheren Naturallöhne ,die die Landwirtschaft zahlt. Das ist nicht der Fall . Inder Eingabe konnten wir nicht in aller Ausführlichkeftdiese Einzelheiten behandeln . Unsere Umftage , auf diewir Bezug genommen haben, hat , wie die „Deutsche Tages¬zeitung" mittlerweile wohl gesehen hat , auch den Natural¬
lohn berücksichtigt . Dabei stellt sich aber das sehr eigen¬artige Verhältnis heraus , daß dieser Naturallohn auf die -len Gütern abgelöst worden ist, und bei der Ablösung denArbeitern ein geringerer Aufrechnungspreis angesetztwurde, als die Landwirte bei der Beschlagnahme für dasGetreide erhalten haben. Hier werden also die Arbeiter
noch um Einiges geschädigt , ganz abgesehen davon, daß
diese Ablösung des Deputats nach der Bundesratsverord¬
nung für die Selbstversorger nicht notwendig war ; denndie Deputatsmeng « war von der Beschlagnahme freiAllerdings besteht für den Landwirt der Nutzen , daß erbei einer billigen Ablösung des Deputats den Vorteil für
sich in Anspruch nehmen kann.

Weiter wird von der „Deutschen Tageszeitung " behauptet, die Gefangenenorbeit habe kein« Verbilligungder Arbeitsleistungen herbeigeführt . Die Gofangenenarbeit
betrage mrr ein Drittel der normalen Leistungsfähigkeit^Wir hoben uns bei unseren Parteifreunden , die vielfach zu
Wachkommandos auf den großen Gütern befohlen wurden« kündigt und erfahren , daß, wenn guch in einzelnen Fällendie Leistungen der Gefangenen nicht ganz denen der freienArbeiter entsprechen , die russischen Gefangenen allgemein
sehr willig und fleißig sind . Ihre Leistung stand vielfach
nick- binter der des freien Arbeiters zurück. Wenn nun
behcmpftt wftd , daß der Landwirt für eine Ar-
beitÄkrast der Gefangenen 2,49 Mk. aufwenden muß , so
muffen wir das als vollkommen unzutreffend bezeichnen,
besonders schon deshalb, weil nach unseren Ermittelungen
SäW über 3 Mk. in der Provinz Brandenburg zu den
großen Seltenheiten - gehören. Wenn also freie Arbeiter ,
die von ihren Löhnen noch die Famiile ernähren sollen , mit
2 Mk. und geringerem Tagelahn auskommen müssen , dann
würde die Einschätzung eines Drittels der Arbeitsleistung
der Gefangenen mit 2/50 Mk. ein , so unwirtschaftlichesSy¬
stem in der Landwirtschaft bedeuten, daß schon diese Gegen-
WerftcDung mich nicht die geringste Wahrscheinlichkeit be-
mrftLAchen darf . Zugleich würde aber auch damit von der

„Deutschen Tageszeitung " der Nachweis geführt werden,
wenn wir ihre Angaben als zutreffend erachten können , daß
die Lebensweise des deutschen Landarbeiters weit unter die
der Gefangenen herabgedrückt wäre . Es sieht schlimm im
Arbeiterhaushalt in der Landwirtschaft aus , aber so trost¬
los erscheint es uns doch nicht , als die „Deutsche Tages¬
zeitung " mit ihrer Berechnung uns unfreiwillig beweist .
Der Landwirt zahlt für den Gefangenen nur die Bekösti¬
gung , daß dem Landwirt diese Beköstigung pro Tag 2,43
Mark kostet, ist eine maßlose Uebertreibung , die uns aller¬
dings einen Einblick gibt , wie heute von einigen Land¬
wirten Produktionskosten kalkuliert werden.

Ein weiteres Kapitel in der Beweisführung der höhe¬
ren Produktionskosten bildet die Preislage der Futter -
und Dü n g e r in i t t e f. Dem ist zunächst entgegenzu¬
haften , daß ein wichtiges Düngemittel , Chilesalpeter, über¬
haupt nick- zu haben ist . Kalisalze, die wir im Inland in
genügenden Mengen haben , weisen keine sehr erhebliche
Preissteigerung auf . Tie Landwirtschaft wird in diesem
fahre im wesentlichen auf Kali , Thomasmcchk und den
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sind die Unternehmungen , die uns öffentlich ihr« Bilanzen
unterbreiten müssen und die bestätigen, wie wenig man
leider in gewissen Kreisen der Landwirtschaft, denn diese
Unternehniungen stehen mit landwirtschaftlichen Inter¬
essenten sehr eng in Berührung , geneigt ist , auf einen
Kriegsgewinn zu verzichten. Das aber ist es , was wir im
Interesse einer genügenden Ernährung für unser Volk ver¬
langen . Wir verzichten, aus die Schlußbmerkung des Ar¬
tikels einzugehen , wo von einer allgemeinen Sparsamkeii
der Lebenshaltung die Rede ist . Für den Massenkonfum ,
das heißt für die Arbeiterklasse ist diese Belehrung unan¬
gebracht , die Sparsamkeit steht leider hier unter einem
größeren Zwang , als bei allen Härten , die der Krieg uns
auferlegt , erträglich ist . Nur eine Sparsamkeit empfehlen
wir , eine Sparsamkeit , die uns helfen kann : Setzen wir
die Preise für unsere Nahrungsmittel so fest, daß Kriegs¬
gewinne- nicht aufgehäuft werden !

Stalldünger ihrer eigenen Viehwirtschast angewiesen sein .
Mit - den Futtermitteln steht es leider , insbesondere für
die Kleinwirtschaft, sehr ungünstig . Wenn der Bund der
Landwirte hier dafür eintritt , daß der Höchstpreis für
Futtergerste von 300 Mk . pro Tonne , sagen wir auf den
Roggenpreis von 220 Mk. die Tonne , herabgesetzt wird , so
würden wir ihn bei diesen Bemühungen im Interesse der
kleinen Landwirtschaft sehr unterstützen. Wir würden uns
auch bemühen den Preis für das jetzt zur Verfügung
stehende Raggenschrot auf ein erträgliches Maß zurück-
drängen . Nun wird behauptet , die Landwirtschaft müsse
erhebliche Aufwendungen für Krostmttermittel ' machen .
Insbesondere wird auf den hohen Preis der Rückstände aus
der Oelfobrikation hingewiesen. Dies« Rückstände sind
heute gar nicht in großen Quantitäten zu haben, weil die
Einfuhr fehlt . Dies legt . der Landwirtschaft Beschränk-
ungen auf , die sehr unangenehm sind , aber insgesamt ist
die Aufwendung hierfür sehr beschränkt . Bleibt Kleie
und Garste, die im Preise sehr hoch stehen und nicht in
genügenden Mengen vorhanden sind . Wir bestreiten nicht ,
daß die Futterversorgung , wie die gesamte Viehhaltung
für die Landwirtschaft , mit höheren Kasten verknüpft ist.
Wir wenden uns auch nicht gegen rin« höhere Preislage ,
sondern nur gegen die unerhört hohen Preise , die nicht mehr
im Einklang stehen mit den höheren Produktionskosten.

Auch mit den Kartoffelpreisen beschäftigt sich die „Deut¬
sche Tageszeitung " in der Entgegnung , und sie behauptet ,
daß unter normalen - Verhältnissen die Produkftonskosten
für den Zentner Kartoffeln 2,50 Mk. bis 2,88 Mk. betra¬
gen. Demgegenüber stellen wir fest, daß in den 5 Jahren
1909 bis 1913 nach dem Statistischen, Jahrbuch für das
Deutsche Reich der Kartosfelpreis pro

^
Zentner im Durch¬

schnitt im Großhandel betrug :
1909 2,49 «#
1910 2,03 M
1911 2,98 M
1912 3,52 <M
1913 2,70 °«

Diese Gegenüberstellung- ergibt , daß in den 5 Jahren
außer dem Jahr 1911/12, wo wir eine außerordentliche un¬
günstige Ernte hatten , der Preis immer unter dem Pro -
duktionspreis stand, den die „Deutsche Tageszeitung " be¬
rechnet , das heißt , schon im Großhandel . Berechnet man
noch 70 Pf . pro Zentner als Spesen , dann ergibt sich, daß
die Landwirtschaft in der Kartoffelproduktion geradezu
entsetzliche Verluste haben muß . Jeder , der mit landwirt¬
schaftlichen Dingen zu tun hat , weiß, daß der Preis für
Fabrikkardoffeln zwischen 1 'bis 1,50 Mk . geschwankt hat ,
so daß verständigerweise im Ernst kein Mensch behaupten
kann, daß Produktionskosten in der Höhe in Frage kom¬
men , wie hier behauptet wird . Wir sind leider genötigt
diese ganze Berechnung- der Produktionskosten recht miß¬
trauisch zu betrachten.

Nehmen wir uns ein Beispiel an einem der Landwirt¬
schaft nahestehenden Betrieb . . Vor kurzem ist der Geschäfts¬
abschluß der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Kar¬
toffelfabrikaten veröffentlicht worden. . Er ergibt, daß zu
nächst, abgesehen von einer Dividende von 15 Prozent
gegen 12 Prozent im Vorjahre , so erhebliche Gewinne ver
bucht wurden , daß man gar nicht wußte, wie in der . Bilanz
dieser Segen durch hohe Wschreibungen und besondere
Aufwendungen für einige Fonds , untergebracht werden
sollte . Leider hoben wir nicht gehört, daß von denen , die
der „Deutschen Tagesztg .

" nahe stehen , beizeiten Einspruch
dagegen erhoben worden wäre , daß in gegenwärtiger Zeit
solche Gewinne auf Kosten unserer Volksernährung ge¬
macht werden. Im Gegenteil haben wir nur Mage über
die hohen Produktionskosten auch in der Kartoffeltrocken
fabrikation vernommen , und eine entschiedene Abwehr da¬
gegen , daß die Höchstpreise erheblich herabgesetzt werden.
Achnlich sieht es mit der Spiritusfabrikation aus . Das

Me 9e<6tutg da
England hat auch während des - Krieges Vorzüge , die

kein ehrlicher und vorurteilsloser Mensch ableugnen kann.
Zu diesen Vorzügen gehört auch , wie bekannt, die Art der
Deckung der Kriegskosten . England hat gleich nach Kriegs¬
ausbruch einen großen Teil der KriegÄosten nicht durch
Anleihen , sondern durch Steuern gedeckt , und hot dadurch
ein Vorbild gegeben, das durchaus nachahmenswert bleibt.
Tie Agitation , die englischen Krteg-skosten auch weiterhin
auf diese Art zu decken, wird in England unentwegt fort¬
gesetzt . Jetzt wird besonders dafür Propaganda gemacht,
gegen die Luxusbedürfnisse der englischen Bourgeoisie vor¬
zugehen und die Beträge , die sie erfordern , vorweg in Geld -
form zu konfiszieren . Auf diesem Gebiet arbeitet jetzt be¬
sonders der liberale Abgeordnete Money, der seinem Namen
alle Ehre macht. Er rechnet aus , daß bisher in England
jährlich für alko-hofische Getränke 160 Millionen Pfund ,
für nichtalkoholische Getränke einschließlich Tee 70 Mill .
Pfund , für Tabak 38 Millionen Pfund und für Automobile
76 Millionen , zusammen 340 Millionen Pfund ausge-gcben
würden . Da das Kriegsdeftzit Englands am 31 . März
1916 voraussichtlich 615 Millionen Pfund betragen werde ,
so könne man durch Konfiskation von 340 Millionen Pftind
m voraus die Hälfte dieses Deftzits illusorisch machen.

Im übrigen setzt er auch sonst den englischen Feldzug für
Sparsamkeit fort und verlangt für diesen besonderenZweck
eine Zwan -gsanleihe , die allen Steuerpflichtigen von einer
gewissen Minimalgrenze an aufzuerlegen wäre und bei der
das dem Staat zu leihende Kapital in Raten eingezahlt
werden könnte. In dieser Steuer sieht er ein sehr durch-

— ' : - W, . f w
greifendes Mittel , zur Sparsamkeit zu zwingen. Auf der
andern Seite fordert er aber auch , daß die Regierung nicht
weiter das Geld ohne alle Rücksicht auf die Erfordernisse
der Volkswirtschaft zum Fenster hinauswerfe . Für diese
Forderung führte er eine Reihe von Beispielen an , die sich
auf die Art und Weise beziehen, wie die Regierung- die
Rekruten wirbt , wie sie hierbei ohne Sinn und Verstand
in die Fabriken und landwirtschaftlichen Betriebe eingreift ,
wie sie im besonderen beim Abschluß von Kriegsliefenmgs -
verträgen im großen Stil vollkommen versagt habe , wie sie
die Kohlensrage vernachlässigt habe und anderes . Man
kann nicht leugnen , daß Herr Money besonders in der Be¬
gründung die Kriegsausgaben durch Besteuerung und
Konfiskation des Luxus , wenn diese Besteuerung wirklich
durchgreift, sehr vieles Wahres sagt, und wie er besonders
im Rechte ist , eine starke progressiv

'
steigende Vermögens¬

steuer zu fordern , die in ihren höchsten Steuersätzen nahe an
eine teilweise Konfiskation der großen Vermögen heran¬
kommt . Das sind Forderungen , die wir alle auch in
Deutschland schon erhoben haben und von denen wir nur
wünschen möchten , daß sie auch in Deutschland endlich und
gründlich berücksichttgt werden.

llelitt de« StriMiWs I« Belgrad
berichtet der Kriegsberichterstatter Frhr . v . Reden der
„Frankfurter Zeitung " :

Ms unsere Truppen sich am 8. Oktober mittags außer
Stande sahen, den Angriff gegen -den Kalimegdan und die
Fäbrikvorstadt mit der nötigen Raschheit vorzutragen , erbaten
sie Artlllerieuntersmtzung . Diese -wurde- ihnen durch die
Monitor «: , die allein in der Lage waren , genügend nahe zu
kemmen , um einerseits die eigene Infanterie nicht zu gefährden ,
andererseits eine direkte und -innige Verbindung mit der Jn -
san-terie während -des Angriffs aufrecht .zu erhalten . Es war
nämlich immer klarer geworden , daß jedes . -der zahllosen
Häuser , in denen sich die Serben festgesetzt hatten , erst ein¬
zeln systematisch zusammengeschossen werden mußte,
ehe -mau wieder ein Stück vorwärts konnte.

-Bon -der Donau führt eine tweite , etwa zwei Kilometer
lange Straße quer durch die breite, leicht ansteigende Mulde , in
der das Fabrikviertel liegt , direkt zur Oberstadt . Sie läßt de«
Kalimegdan mit der Z-itadell « rechts . Kegen. Zwischen- dieser ,
„Kn 'ez Mihalovic Senat “ genannten Hauptstraße und
den buschigen Terrassen des Kalimegdan stehen- nur wenig «.
Häuser , während -die andere abliegende Seite eine Menge klei¬
ner Nebengassen in die große Stvatze münden läßt . Das Feuer
der in den .Häusern versteckten und verbarrikadierten Sertben

-mußte unterdrückt werden . Die Monitore , die selbst rücksichts. '
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ioS iiwnt feckif -hen Slriiüeticf .furr auKqssetz! waren , Äa sie ganz
mche heranfcchren muhten . u »n die Wir fang ihvc-r Artillerie ge¬
nau beobachten zu können , rvhielt«» si>rtr»äßveni» die Bezeich¬
nung der joivcilegen Ziele durch Z loggensignole der
kändpsen/deu Truppen selbst . Die Serben wichen immer erst,
wenn das «betreffende Hans schon am tLinljtiirTeir war »der
brmmte . Die Weiber warfen Handgranaten aus den Fenster »
und waren die Wildesten der Wilden in diesem furchtbaren Ge¬
metzel. Noch Heute , als ich jenen Stadtteil besuchte , fand ich die
frischen Spuren . ^Blutdurchtränktek ' Bettzeivg in den Woh-
nnngen , die aom Schutt hevabgestürzter Decken über hplbeinge-
folllener Mauern erfüllt sind , zerschossene Maschindkgewchre,
Patronengürtel , alte Vorderlader , hölzern: Pulverslaschen,
Handbomiben , Munitiondkisten , alles spricht seine eigene schreck¬
liche Sprache . Auf Len Straßen sell'st ein Meer von Glas¬
scherben, ; ,dazwischen umgesallene Masten der Elektrischen, deren
Schienen phantastisch gekrümmt sind , Es sind schon wieder
Leute, freilich die allerärmsten , zurückgckebrt , die nun versuchen ,
unierAden Trümmern .weiterzuleben.

Unsere Artillerie hat unglaublich genau geschossen; die
Granatvolltrefser haben meist gerade >da8 Stück Mauer wcgge .
fegt , in dem e,n Fenster oder eine Lücke war , aus der man
feuerte . An diesen Mauern findet man auch die massenhaften
Ernschläge der Schrapnellkcrgeln, die folgten, , wenn ,die Besatz¬
ung ans ihrem awpgeräucherten Nest floh .. Die Schußpräzision
ker Monitore ,brachte es auch mit sich, daß mitten in der allge¬
meinen Verwüstung einzelne Häuser ohne jeden Schäden ge¬
blichen sind.

Mit En B r u 'dj
’ der Dunkelheit wurde das Artil -

lcriefeuer eingestellt. Der zähe und helldenmütige Widerstand
der Serben rvar gebrochen . Der Stratzenkampf war been¬
det. Unsere Truppen erreichten jetzt die Czar Dusaustvatze, die
parallel der Donau um den ganzen Ronden Belgrads am Fuß
de» Kalimsgdan hernmfilhrt .

Reue Truppen kamen in dieser dritten Nacht an . Diesmal
schon mit Dampffährcn und Schleppern übersetzend . Tee Un¬
seren hatten sich mittlerweile von allen Seiten höher auf den
Rücken des Kalimegdan hinanfgcschoben, dessen Hänge derart
mit großen Trichtern unserer schwersten Bomben besät waren,
daß das Jahrhunderte alte dicke Mauerwerk «der Türken -
t>a st i o n e n zum Teil wie durch ein Erdbeben gefällt erschien .
Drei große Schuhtrichter logen so nahe aneinander , daß sich die
oberen Ränder berührten . Eine Menge von Serben lag wie
vom .Blitz getroffen da , mit dunkelblauen, Gesichtern , die Ge¬
wehre im Anschlag , den Finger noch am Bügel.

Von «kstlichm KrikgrschWlT
Der französische Bericht.

Paris , 22 . Okt . (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
van gestern nachmittag 3 Uhr : Im Verfolg der gestern albend ge-
meldeten Beschrehungen östlich Reims auf 8 bis 0 Kilometer
- wischen denr Schießplatz

' von Prunay erneuerten die Deut¬
schen ihre Angriffe , die schon am vorangegangenen Tage in dem¬
selben Gebiete kläglich mihlurngen waren . Trotz der Heftigkeit
IdeS VockerettungSfeuers der Artillerie und trotz der noch ver-
stärIlten Wirkung der erstickenden Gaswolken erlitt 'der Feind
eine neue Schlappe. Die Angreifer versuchten dreimal , in un¬
sere Stellungen einzudringen . Von unserem Maschinenyewehr-
.feuer und dem Gefchohhagel unserer Artillerie dezimiert , hiel¬
ten sie schliehlich vor unseren Drahthindernissen an und gelang¬
ten am keiner Stelle im unsere ersten Schützengrabenlimie. Im
Laufe der Nacht warfen wir gleichfalls einen deutschen Angriff
gegen unsere Stellurigen im. Givenchy - Walde nordöstlich von
Souchez zurück . In Elsah-Lothmngen inihlang ein Hand-
streich völlig, den der Feind gegen unsere Horchposten östlich
Moucel zu unternehmen versuchte . Auf der übrigen Front
fit nichts zu melden.

Paris , 22 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bedicht
»an gestern abend 11 Uhr. Keine wichtige Aktion auf der Ge¬
samtheit der Front .

Der Krieg mit Italic«.
Oesterreichischer Bericht.

Wie erwartet , hat gestern vormittag « ach mehr als f ü n f »
» igstündiger Artillerievorbereitung bet all ,
gemeine Ansturm der Hauptkräfte des italienischen
Heeres gegen unsere Stellungen im Küstenland begonnen ,
der dritte in fünfmonatlicher Kriegsbauer .

Auf dem Strn an den Stellungen des Tolmeiner
Brückenkopfes wirb erbittert gekämpft. Der gegen den
Kr « - Stützpunkt angesetzte Angriff des Mobil -Miliz - Regi -
« entS ISO brach unter außerordentlich schwere« Verlusten zu¬
sammen . Ein zweiter Angriff in diesem Raume scheiterte
im Feuer unserer tapferen Verteidiger nach kurzer Zeit . Das
Vorfeld brr italienischen Stellungen ist mit italienische « Leichen
bedeckt.

Am Tolmeiner Brückenkopf richtete« sich die feind¬
lichen Angriffe hauptsächlich gegen den M r z l i - B r h und de«
Süd teil unserer Berteidigungsfront . Alle Angriffe wurde »
blutig abgewiesen . An einzelnen Stellen , wo der Geg¬
ner beim ersten Sturm in unsere vordersten Linien eindran «,
warf ihn ein Gegenangriff wieder zurück . Auch hier, find die
Verluste der Italiener sehr groß.

Am Monte San Michele drangen starke feindliche
Kräfte am Nachmittag in unsere Schützendeckungen ein ; durch
de» folgenden Gegenangriff wurden sie überall znrückge -
warfen . Die früheren Stellungen sind wieder in unserm
Besitz.

Nach mehrfachen Angriffen gelang es den Italienern , auch
im südlichen Nabar - Abfchnitte in unsere Schützengräben
einzudringen ; keiner vo » ihnen kam zurück .

Die Südwestfront der Hochfläche war gleichfalls
der Schauplatz blutigen Ringens . Die Kämpfe führten vielfach
zum Handgemenge . Die Verluste des Feindes sind hier
besonders schwere. Mährend der eben verflossenen Nacht danrr .
ten dir Stümpfe auf der Hochfläche von D o b e r d » mit unver¬
minderter Heftigkeit fort .

In Körnten wurden schwächere Angriffe am Hoch -
eisen st ein ( Monte Prralba ) in der Plöcken - Gegend
v«d im Seebach - Tal abgewicsrn .

An der Tiroler Front » ach wie vor heftige Geschütz -
kampfe. In den Dolomiten brachen sich neue italienisch «
Angrife an unser » festen Stellungen .

Der Stellvertreter der Chefs des Generalstabe »;
von Hifer , Feldmarfchallrutnant .

Der italienische Bericht.
Rom, 22. Okt . Amtlicher Kriegsbericht von gestern . Mlan

mtUxi neue Grfvltze unserer Offensive in Tirol . Im Jubicari-
fchen Tal eroberten wir di« starke Stellung Monte Meli ne
qm Eingang des DjaonetaleS , die vom Fetwd stark befestigt
war . Durch Feuer wurdsn die Werke der Llärdavo -Gruppe stark
beschädigt . 3nr Suganatal besetzten wir Monte Setole
ander Einmündung des Maso - Baches in das Ealcrment»
Lal . Im Hochcordevoie und im Raume von Falzareyo
dunste imface Aktion glücklich fort. Tiefe Drahtverhaue wurden
« Hört und wir brachten ausgedehnte Minenfelder zur Expta -

Samstag , den 237 Oktober 1915 .
sicm, indem wir so bie Hauptschwierigkeiten überwanden, die
sich dem , Angriff aus die feindlichen Stellungen entgegensetzten.
Im Pontebbana - Tal griffen unsere Truppen die vorge¬
schobenen Stellungen des Gegners an und zwangen ihn , zurück-
zwveichen . Ter .Feind seinerseits versuchte ' einen Angriff auf
unsere Stellungen am Ausgang ded Tvganatales , doch wurde er
mit bedeutenden, Verlusten zurückgeschlagen . Am Jsonzo und
auf dem Karst dauern die Artilleriekämpfe fort . 'Gestern mor-
gen bombardierten unter dem msolge des Nebels und heftigen
Windes ungünstigen atinosfchärischen Bedingungen Geschwader
unserer Flugzeuge Las Flugfeld Aisovizza , feindliche Ko¬
lonnen bei Birhula und Temnies , sowie die Artillerie¬
stellungen, im Raume D obe r d o, die Station D n i n o und den
Viadukt nördlich dieser Ortschaft. Die Flugzeuge entkamen dem
Feuer der zahlreichen Fliegerabwehrkanonen und sind unversehrt
zürückgekehrt . Cadorna .

Taserbenchtder oberste»Httttsleitnilg
WTB . Großes Hauptquartier , 23. Okt., vor¬

mittags. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »

v. Hindenburg .
Starke russische Angriffe gegen unsere Stellungen in

den Seerngen bei Sadewe (südlich von Kosjany )
wurden abgewiefen .
HeeresgruPPedesGeneralfeldmarschall »

Prinzen Leopold von Bayern
Auf breiter Front griffen die Russen nordöstlich, östlich

und südöstlich von Baranowitschi an. Sie sind zu¬
rückgeschlagen ; östlich von Baranowitschi wurden in
erfolgreichem Gegenangriff

8 Offiziere, 1140 Mann gefangen
genommen.

Heeresgruppe des Generals v. Lin sin gen .
Ilnser umfassend angesetzter Gegenstoß westlich von

Czartorysk hatte Erfolg ; die Russen sind wieder zu¬
rückgeworfen, die Verfolgung ist angesetzt. In den Kämpfen
der letzten Tage fielen dort
19 ruffische Offiziere , über 3600 Mann

in unsere Hand,
ein Geschütz, acht Maschinengewehre wurden erbeutet.

Der gestern gemeldete Verlust einiger unserer Geschütze
wurde dadurch veranlaßt, daß russische Abteilungen Rach -
bartrnppen durchbrachen und im Rücken unserer Artillerie¬
linie erschienen. Es sind sechs Geschütze verloren gegangen .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Von der Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von

Mackensen hat die Armee des Generals von Koeveß die all¬
gemeine Linie Arnajewo bis Slatina - Bcrg er¬
reicht . Die Armee des Generals von Gallwitz drang bis
Selevae , Savanovac und Trnovca , sowie bis
nördlich Ranovac vor.

Die Armee des Generals Bojadjeff ist nördlich
K n j a z e v a c im weiteren Borgehen . Von den übrigen
Teilen der Armee sind die Meldungen noch nicht einge¬
troffen .

Von anderen bulgarischen Heeresteilen ist Kuma -
novo besetzt. Veles ist genommen ; südlich von Stru -
m i c a ist der Feind über den V a r d a r geworfen .

Oberste Heere -Sleitnn ».

Sa SsttmIchisch -mgirW Tigesderlchl.
Wie » , 22 . Okt. (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlich wird

vrrlantbart , 22. Oktober, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien herrscht Ruhe . Bei Rowo - Alekfi -

n i e k setzten die Russen ihre Angriffe fort . Unsere Front wurde
vor dem Druck überlegener Kräfte in einer Breite von 5 Kilo¬
meter auf 1000 Schritt zurückgenommen . Alle Borstöße ,
die der Feind gegen diese neue Stellung führte , brachen
ebenso wie andere auf unserer Front westlich von Zalocze
unter dem Kreuzfeuer unserer Batterien zusammen .

Die Kämpfe am S t y r nahmen an Heftigkeit zu . Die Rus¬
sen hatten , starke Kräfte anfbietend , in den letzten Tagen west¬
lich von Czartorysk einen Keil in die Front der deuffchen
und österreichifch- ungarrschen Stellungen getrieben . Gestern
gingen wir nach Heranführung von Reserven zum Gegenangriff
über. Der Feind wurde bei Okonsk von drei Seiten gepackt
und geworfen . Seine Versuche, diesen bedrängten Abtei¬
lungen durch Angriffe nordöstlich von Czartorysk und gegen
Kolki Luft zu schaffen, scheiterten am Widerstand der deut¬
schen Truppen . Die südlich von Kolki kämpfenden Truppen des
Generals Graf Herber st ein brachen zuletzt selbst über¬
raschend aus ihren Gräben vor und trieben den Gegner , zwei
Offiziere und 800 Mann gefangen nehmend, in die Flucht .

Insgesamt wurden bei den noch nicht abgeschlossenen Kämp¬
fen am K o r m i n und am S t y r seit dem 18. Oktober 15 rus¬
sische Offiziere und 3600 Mann gefangen , ein Geschütz und acht
Maschinengewehre als Beute eingebracht.

Auch gegen unsere Streitkräft « in Litauen unternahm
der Feind mrhrere Angriffe , die znm Teil bis an unsere Stel¬
lungen führten , aber alle restlos abgewiefen wurden .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive der Verbündeten in Serbien

machte auch gestern überall Fortschritte . OesterrrÄhisch-ungarische
Truppen der von General v. K » e v e tz befehligte « Armee stürm¬
ten, gegen die Kosmani -Stellnng vordringend , die südlich der
Ralia aufragende HöheSlatina . Die beiderseits der untern
Morava »ordringende, , deutschen Streitkräfte gewannen die
Rätnne nördlich von Palanka und Petrovar .

Der Stellvertreter de » Chefs des GeneralstabS :
von Höf er , Feldmarfchalleurnant .

Ar Ä«Wf z«r 8ee.
Ein italicnischei- Dampfer derlenkt.

Athen, 22 . Okt. (WEB. Nickst «uMich.) Bs» einem
Sonderberichtwstat 'ter des Wolfsichew Büras wird geiael»
bet : Ein österreichisrh-ungarischeü Unter se-eb « v t ver-
senkte einen italienischen Dampfer .

Am AM«-KrikgsWWlT
Ernste Lage in Serbien .

Paris , 22 . Okt. (WTB . Nicht, amtlich.) Die Pr-ejse
die schon durch Telegramme ihrer N i s ch e r Korrespo ».
denten die ernste Lage, aber auch den helldenmütigenWider¬
stand des serbischen Heeres hervorgeh'oben hat , erklärt setzt
in den Erörterungen über die militärische Lage, daß nur
schleunige Hilfe die serbisch « Armee vor
einer Katastrophe retten könne . Die Unter¬
brechung der Eisenbahnlinie Saloniki —Risch fei
die größte Gefahr , da den Serben ^ die Verbindung
mit den Verbündeten nur noch über Mitrowitza »Wen
stehe, die über kurz oder lang, gleichfalls abge¬
schnitten werden könnte. Der „Temps " erklärt , der
Rückzug des serbischen Heeres nach Sübwesten Serbiens
sei eine unbedingte Notwendigkeit , man müsse
damit rechnen , daß nördlich von Nisch nur noch Nachhut-
kämpfe stattfinden, uitil daß Nisch selbst geräumt werde .
Herbö schreibt im „ Guerre soziale "

: Alles Interesse richte
sich auf die serbische Front . Man vernachlässigt in Frank¬
reich sogar den französischen Heeresbericht ,der nach einem halben Siege in der Champagne keine Auf-
sehen erregende Nachrichten mehr bringt . Serbien aber be¬
reite die e r n st e st e n Sorgen , man habe keine Stunde
mehr zu verlieren , wenn man den Niederbruch ver¬
meiden will.

London, 22 . Okt. (WTB . Nicht amtlich ) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " schreibt : Da Grie -
ch e n l and und Rumänien nicht mittun , ist es nicht
klar, ob die französischen und ' englischen Verstärkungen, die
m Saloniki gelandet sind , rechtzeitig dH ilfe bringen
können. Me seMsche Armee steht der größten Ge -
fahr gegenüber, die sie bedrohen kann. Me Lage ist
nicht verzweifelt. so lange die serbische Hauptarmee nicht ge-
schlagen ist ; aber sie ist natürlich höchst ernst.

Serbien will Frieden machen.
Köln, 22 . Okt. . Die . „Köln . Ztg .

" meldet aus Buka -
r e st : Das Blatt „A Müag" erhielt aus Saloniki di«
Nachricht aus M o n a st i r , daß nach dort eingetrofsenen
Meldungen im serbischen Hauptquartier unter dem Vorsitz
des Kronprinzen und unter Teilnahme von Putnik und
der Gesandten der Ententemächte ein K r o n r a t statt,
fand, in dem sestgestellt wurde , daß die Lage Serbiens
gegenüber den Zentralmächten und Bulgarien aussichtslos
sei. Me Hilfsaktion der Verbündeten sei verspätet
und auch unzureichend . Wenn nicht Griechenland
zur Anerkennung des Casus föderis gezwungen werden
könne , sei Serbien verloren , wenn es nicht um
jeden Preis Frieden schließe . Putnik und
Pasitsch Woflen sich der Ansicht des Kronprinzen am
Es wurde beschlossen , der Kronprinz solle an den Zaren
Nikolaus , an Poincarö und König Georg telegraphieren,,
sie möchten Griechenland zur Einlösung seiner Bündnis -'
pflichten zwingen, oder SeMen gestatten, sein Schick¬
sal allein zu bestimmen . Die Ententeg « -
sandtenwider setzte ns ichdem . Me Telegramme
gingen aber ab . Es erfolgte b i s h e r k e i n e A n l w o r t .,
Putnik legte sein Amt wegen Zerwürfnissen mit
den Generälen der Verbündeten im serbischen
Hauptquartier nieder , indem er jenen andeutete , daß ihre
Anwesenheit ohne Truppen im s,erbische -n
Hauptquartier überflüssig sei .

Die serbische Regierung auf der Flucht.
Bukarest, 22 . Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Der JndS -

pendance Roumaine " zufolge soll der Sitz der serbi scheu
Regierung nach Krajewo verlegt worden sein , da
der Weg nach Monastir nicht mehr frei ist.

Der türkische Bericht .
Konstantinopel . 22 . Ott . ( WTB . Nicht amtlich.)

DaS Hauptquartier teilt mit : An der Dardaneklen •
front nichts von Bedeutung , nur örtliche Feuergefechte . An
den andern Fronten keine Veränderung .

Italiens Aichtteilnahme.
Köln , 22. Okt. Nach der „Köln. Volksztg." wehrt

sich die italienische Presse energisch gegen die A n p ö p e .
jungen der Dreiverbandsblätter , weij Italien keine Lust
zeige, den mazedonischen Feldzug mitzumachen.

Die Räumung Gallipolis.
Konstantinopel , 22 . Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Mel¬

dung der Wiener k. u . k. Agentur . Zu der Meldung , daß
die Engländer und Franzosen die Halbinsel Gallipoli
räumen werden, erfährt ein Berichterstatter aus unter¬
richteter Quelle , daß die bis jetzt vorliegenden Angabe»
die Annahnw zulassen , daß zwei französische Divisionen,
die erste und zweite , also fast sämtliche Franzosen und die
10. englischen Division das Lager auf Gallipoli b e r e i t -9
verlasse « H a b e n . Die Truppen , die zu diesen beiden
französischen Truppen gehörten, sind bereits unter den in
Saloniki gelandeten Streitkräften bemerkt worden. Es
heißt, die abziehenden Franzosen hätten ihre Stacheldraht¬
verhaue zerstört. Bis jetzt ist nicht bekannt, ob größevck
englische Einheiten die Halbinsel Gallipoli verlassen haben.

Der Aufbruch von Saloniki .
Lyon, 22. Okt. (WTB . Nicht amtlich .) „NouveNsie"

meldet aus Saloniki : Me Alliierten ließen wiederum
2 0 0 00 Wann nach Mazedonien abgehen. Ein
deutsches Flugschiff übeifflog Saloniki , uw
Transportbewegungen zu erkundigen.

Rußland bietet den Rumänen Beffarabien an?
Berlin, 22 . Okt. Einem Londoner Telegramm aus

Pet e r s b u r g, zufolge, erbot sich Rußland ganz B e h-
arabien an Rumänien abtreten zu wollen ,
wenn dieses mit dem Vierverband gemeinsam «
Sache mache .
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Sonstige KrirMk- richten.
Ein letzter Versuch.

WTB . London, 22 . Okt. (Nicht amtlich . Reuter .) Der
Leiter der Rekrutierung , Lord Derby , hat einen offenen
Brief veröffentlicht, in dem er sagt , sein Plan sei der
letzte Versuch , mit dem Freiwilligen -System den
nötigen Erfolg zu erzielen . Er erinnerte daran , daß
Usquith gelobt habe , England werde den Alliierten bei¬
stehen, soweit es in seiner Macht steht. Dieses Gelöbnis
sei im Namen der Nation abgelegt und von allen Par¬
teien uiterschrieben worden. Lord Derby appelliert an
alle, doch zu begreifen, daß das Land um seinen Bestand
kämpfe . Die Männer im wehrfähigen Alter sollten sich
mit Rücksicht darauf überlegen, ob di? Gründe , die sie
bisher davon abgehalten habe , in das Heer einzutreten,
jetzt noch stichhaltig seien . Lord hat auch an die Ar-
Leitgeber -einen Brief gerichtet , um sie um ihre Mitwirkung
zu ersuchen , besonders verlangt er von ihnen , daß sie die
Akveiisstclle für die Angeworbenen offen halten.

Ausland.
Huqland .

Der RekrutierungSplan Lord Derbys . Wie beim „Nieuwe
Courant " aus London gemeldet wird , ftrtfc in der City -gemäß
dem RekrutrcrungjSplan Lord Derbt)s 'die unverheira¬
teten Männer aufgcrufen worden. Sie können erst
vierzehn Tage , nachdem sie den Aufruf erhalten hoben , zum
-Militärdienst gepreßt werden . Diejenigen , welche in den Listen
eiingetragen firib, aber noch nicht sofort benötigt werden, erhalten
8 Schilling täglich.
Lchwedcn.

Flucht vor der Dienstpflicht . „Daily Mail " berichtet : Sehe
'viele junge unverheiratete Engländer 'beabsichtig¬
ten!, nach den Vereinigten Staaten und nach Südamerika aus¬
zuwandern , lmt sich dem Militärdienst zu -ent¬
ziehen , sodaß bas Auswärtige Amt die Erteilung von -Pässen
-aufgeschoben habe.

Russtsche Spionage . Die 40 Jahre alte Norwegerin
Shristiansen Munch -ist aus Schweden wegen Spionage
für Rußland ausgewiesen -worden. Sie hatte ein Verhältnis
Mit einem schwedischen Obersten und stand in Beziehungen zu
anderen hochitehenden Diplomaten und Offizieren . Es -wurde
festgestellt , daß fie mit dem früheren russischen Mikitäratachee
Assanowitsch und anderen russischen Spionen Verbindung
gehabt hat.

Deutsche Politik.
Die Lebensmittelteuerung .

Der hochagrarische Verein der Milchproduzenten für
,BreÄau -wpr durch Verhandlungen mit den Militär - und Zivil¬
behörden gegen eine Teuerung ziemlich gebunden, mußte wenig¬
stens mit starken behördlichen Repressalien rechnen, wenn er den
Preis der Milch von sich aus heraufsetzte. Daraufhin sandte er
av den Verein - der Milchhändler folgenden Wink:

„Ich benachrichtige Sie ergebenst , daß -der Vorstand v o r -
läufig von einer Erhöhung des Mlchpreifes beim Klein-
Verhaus in Breslau absreht .

Wir verhandelten dieserhalb mit dem Magistrat und wird
uns vo« dort der Borwurf, dass wir die Notlage ausuutzen
und dadurch die ärmere Bevölkeruug in ihrer RahrungSmittel-
beschaffung binden.

Wir geben Ihnen gern anheim und find einverstanden,
wenn von seiten der Händler der Milchpreis heraufgesetzt
wird. ( ! ) Ich halte dies sogar für dringend notwendig, wen »
'Sie für die Zuvunft wenigstens das jetzige Milchquantum
auch erkaugen wollen .

Hochachtungsvoll
Der Bereinsvorstand der Milchproduzenten DreSlauS.

gez. Stiller , Geschäftsführer.
"

ES wird also der stille Boykott den- Mtlchproduzenten an¬
gedroht, wenn man die Preise nicht erhöht —- in den Profit wird
man sich nach der Erhöhung schon -teilen . Die Händler ver¬
standen den Wink und kündigten die Erhöhung des Milchpreises
von 24 auf 30 Pfg . an . Daraufhin hat das stellv. General¬
kommando des 6. Armeekorps sofort einen Höchstpreis von
26 Pfg . für das Liter Milch und 2,80 Mk . für das Pfund Butter
festgesetzt und Androhung der üblichen Gefängnisstrafe bis zu
1 Jahr oder 10 000 Mk . Geldstrafe. Wo die Preise für Milch
»der Butter zurzeit niedriger find, dürfen sie nicht erhöht werden .

Mrn darf sehr gespannt sein, ob nunmehr die Herren Agra¬
rier ihren- Brchkott gegen die städtischen Händler und Verbrau¬
cher doch durchsetzen — -vielleicht zur Förderung der bim der
„Deutschen Tageszeitung " so empfohlenen sparsamen Lebens¬
haltung .

Reichstagsabgeordnete in der Reichsprüfungsstelle .
Der „R-eichsanzeiger" verötfentlicht die Liste der Mitglieder

der Reichspr-üsuingSstelle für Lebensmittelpreise. Dieser Körper¬
schaft gehören neben einer Reihe Mitglieder des Bundesrats ,
Bürgermeister und Kaufleuten -folgende Mitglieder des Reichs¬
tags an -: Baffermann , Behrens , Dr . Böhme , Ebert , Fischbeck ,
Giesberts , Herold, Dr . Roesicke , Schmidt (Berlin ) , Graf von
Schwerin , Seyda , Dtubbendorf und Dr . Wen-dorff an . Außer¬
dem sei noch erwähnt Seiffert , Geschäftsführer der Großein -
'kaufsgenoffenschcft in Hamburg und Dr . Müller (Hamburg ) vom
Zentralverband deutscher Konsumvereine.
Ein beschränktes Kohlenausfuhrverbot nach der Schweiz .

Deutschland 'hat kürzlich gegen 42 Schweizer Fabriken , dar¬
unter drei Basler Farbwerke, die Anilinfarben nach England
ausführten , und 38, meist in -der Westschweiz gelegenen Fabri¬
ken , die Kriegsmaterial für die Gegner der Zentralmächte Her¬
stellen , ein- beschränktes Kohlenausfuhrverbot für Kohlen erlassen.
Die Verhandlungen der Bundesbehörden mit der -deutschen Re¬
gierung , -die die Rückgängigmachung des Kohlenbohkotts bezweck¬
ten , haben , wie jetzt die „ Frankfurter Zeitung " erfährt , nicht zum
Ziele geführt . Deutschland verharrt dabei, den betreffenden
Fabriken Kohlen nur abzugeben, falls sie erklären , -dem Feinde
keine Anilinfarben oder Kriegsmaterial mehr liefern zu wollen .

Hoffentlich.
Ein im Felde stehender Mitarbeiter der „ Boss. Ztg.

"
^hat die

eroberte Festung Notvo-Geor-giew-sk besucht . In seiner sch-ilde-
rung -der Beute heißt es u. a . : „Besonders fallen großkalibrige
-Stücke aus , deren- Lafetten und Bettung gelb gestrichen ist.
Krr vv s Fabrikzeichen- sind in die Skahlwände gegraben und
daneben japanische Schnörkel, eine unerfreuliche Zusammenstel¬
lung, die sich in der Zukunft 'hoffentlich nickst wiederholt."

Wir können nicht wissen , ob dies« Hoffnung in Erfüllung
gcheir wird . Tatsache ist, -daß im Frieden aus Angriffe wegen
KrjogSmvteriallieserung an ausländische und selbst solche . Staa¬
ten, mit denen ein künftiger Krieg -wahrscheinlich war , immer
« widert wurde , daß die gewaltigen Fabrikanlagen nur dadurch
»die "

höchste Leistungsfäbigkcit für das Vaterland erlangen könn-
fürs Ausland lieferten . Hi« » atzt allerdings

_ Samstag , den 28 . Oktober 1915 ._
ein innerer Konflikt, der vielleicht nur durch die Verstaatlichung
-der Rüstungsindustrie wird gelöst werden können.

Billigere Schwcinepreise .
In amtlichen Kreisen Schlesiens hofft man auf -eine Herab¬

setzung der Schwein-epreise, nachdem die Zählung- vom 1 . Oktober
gute Ergebnisse zutage gefördert -aat . Im Kreise Glatz -allein
wurden 1000 Schweine mehr gezählt als am 1 . Oktober 1914,
ehe die Schlachtungen begannen .

Eine gesalzene flntrvort
richtet die Mannheimer „Volksstimme" an die Adresse der
Schweizer Sozialdemokratie , die sich zum Teil
wenig !' ms als Richter über die Mehrheit der deutschen
sozia . -kratischen Reichstagsfraktion , welche die Kriegs -
kredi .

"
.o

' lligte , aufspiett .
Antay 0 u der Mahnung der „Volksstimme " bot eine

Auseinandersetzung mit unserem Züricher Parteiblatte ,
dem „Volksrech t"

. Die „Dolkssttmme " hatte vor 14
Tagen eine Notiz gebracht - über die Urdaubsvcrweigerung
für die Mitglieder schweizerischer Parlamente und über die
Einführung der Präventivzensur in der schweizerischen
Presse. Darauf widmete das „Dolksrecht " der „Volks¬
stimme" einen Leitartikel . Auf diese Einzekheiten braucht
aber nicht eingegangen zu werden. Wichtig und beachtens¬
wert ist , daß die „Volksftimme" ganz allgemein die Haltung
der Mehrheit der deutschen Parteigenossen in der Frag « der
Bewilligung der Kriegskredite etwas kräftig , aber sachlich
durchaus zutreffend , verteidigt . Sie schreibt:

„ Man - scheint in der Schweiz um alles in der Welt nicht
einsehen zu können, daß ein Volk, dem eine ganze Welt von
brutalsten Feinden am Kragen sitzt , um es zu erwürgen , an¬
deres zu tun hat , als gegen feine Regierung l, szuziehen und
zum Gaudium des feindlichen Auslands sich in inneren
Streitigkeiten zu zerfleischen! Noch -weniger aber ist manchen
Schweizer Parteigenossen - -die Erkenntnis ausycyangen, daß in-
diesem Völkerringen auf Leben - und Tod die Wohlfahrt , ja die
ganze wirtschaftliche Existenz der deutschen Arbeiterklasse auf
-dem Spiele sieht, jener Klasse, gegen deren ureigenste Inter¬
essen- sich in gerader Linie der Vernicht-nngSkampf richtet, den
der englische Weltbeherrschungsplan Deutschland geschworen
hat ! Wäre das anders und gäbe man sich in- der Schweiz die
Mühe , verstehen zu -wollen, baß es weiter nichts als der ge¬
sunde -Klaffeninftinkt war , der dem deutschen Arbeiter von
Ausbruch des Weltkrieges an den Platz aus der Seite des von
allen Seiten - angegriffenen Vaterlandes anwies , man hätte
in der Schweiz schon längst aufgehürt , die deutsche Partei fort»
ge-setzt des „SozwlpatriotiSmus " zu beschuldigen und i-hr —
wie auch das „ Volksrecht" wieder tut — Verleugnung so¬
zialistischer Grundsätze und Verrat an der Internationale und
am Proletariat -vorzuwerfen .

Wir pfeifen- auf eine „ Internationale "
, die es bei dem

einen für selbstverständlich, iv für -hochverdienstlich -hält , wenn
er durch direkte Teilnahme an -der Regierung die ganze Ver¬
antwortung für die Verbrechen der -derzeitigen- Machthaber —
die Hmeinziehung immer größerer Gebiete -der Welt in das
Völkermorden und die wirtschaftliche Ausplünderung der un¬
teren Volksschichten durch die Lebensmittelwucherer —- über¬
nimmt , während sie bet -den andern auch -das leiseste und un¬
verbindlichste Zusammenahheiten mit den staatlichen Behör¬
den als einen Verrat an der eigenen Klaffe stigmatisiert .
Und wir würden auch für die Zukunft die Zugehörigkeit zu
einer solchen „Internationale " abl -chnen, wenn sie es ferneren
gestatten sollte , das; angeblich freie und fortgeschrittene Völker
sich auf Gedeih und Verderben eng mit kulturell und politisch
rückständigen Henkerstaaten verbünden, lediglich zu dem Zwecke,
einen urstbequemen wirtschaftlichen und kommerziellen Konkur.
reuten , dem man auf dem Wege des friedlichen Wettbewerbs
nicht beikommen konnte, mit Gewalt niederzuwerfen . Und
wenn gar die -Methode, wilde, farbige Völkerschaften aus den
dunkelsten Erdteilen bewaffnet gegen diese Kulturnation - loS.
zulassen, von dieser „Internationale " hinterher gebilligt wer-
den sollte , so dürfte ein aus sein« nationale Ehre haltender
-deutscher Sozialist nie in ihr zu finden sein.

Etwas anderes haben wir auch noch zurückzuweisen . Nie¬
mals ist es früher —- und am allerwenigsten jetzt, in der
Kriegszei-t — der deutschen Partei presse eingefallen , den
schweizerischen Genossen an ihrem Zeuge zu flicken und ihnen
Ratschlage und Belehrungen erteilen zu wollen ; umgekehrt
aber -waren gewisse schweizerische Parteiblätter von jeher ge-
wohnt , an der deutschen - Sozialdemokratie den Schulmeister
zu spielen und seit Ausbruch des großen Krieges ist dieses
widerliche Gebaren an ihnen geradezu unerträglich geworden.
Da war es unsere Pflicht , ihnen zu zeigen, daß vor ihrer
eigenen Türe so viel Unrat lagert , daß ihre Besen dort Arbeit
gerade genug finden und ihnen zu Gemüte zu führen , daß
wir in der -deutschen Partei Manns genug sind, im eigenen
Hause Ordnung und Sauberkeit zu halten . Das primitivste
politische Taktgefühl müßte die schweizerische Presse bestim¬
men, in der Kriegszeit selbst den Schein des Hineinredens in
die Angelcgen-heiten fremder kriegführender Länder zu ver¬
meiden , da sie selbst gegenüber den politischen Ratschlägen, die
von außen - kommen , zurzeit — mit Recht ! — äußerst emp¬
findlich ist.

Dem „Volksrecht" und seinesgleichen fei deshalb ein für
allemal mit aller Deutlichkeit gesagt, daß wir mit dem besten
Willen nicht einzusehen vermögen, warum man gerade in
Zürich oder Bern besser wissen sollte als zu Berlin oder Mann¬
heim, was der deutschen Arbeiterklasse frommt , wie -wir um¬
gekehrt noch nie die Prätension hegten, in den schweizerischen
-Verhältnissen besser Bescheid zu wissen , als die Schweizer
selbst . Man verschone uns als» endlich mit den ewigen un¬
verlangten Ratschlägen und unangebrachten Schulmei-stereien,
verschaffe etwa vorhandener überschüssiger Kritik- und An¬
griffslust in der Richtung auf die Nächstliegenden , zum eigenr-
lichen Beruf - und Pflichtenkreis gehörender Dinge Luft und
und mache sich, — wenn auch nur langsam und schwer — mir
>dem Gedanken vertraut , daß es auch außerhalb der sogenann¬
ten schweizerischen Jntelligenzzentralen in der sozialdemokra-
tischen Partei Leute gibt , die wissen , -was ihrer Partei und
Klasse frommt .

"

Bravo ! Es war einmal nötig , der hinter dem Deck¬
mantel der Jnternationalität verborgenen Deutsch -
feindlichkeit dieser „neutralen " Schulmeister gehörig
auf die Finger zu klopfen . Wenn die Schweizer Sozial -
demokratie bessern will , dann soll sie zu Hause anfangen
und dem bis zum Platzen aufgeblasenen Stänkerer
Grimm in Bern das Handwerk legen . Was dieser kleine
Gernegroß sich seit Kriegsausbruch an Verleumdungen und
Stänkereien gegen die deutsche Sozialdemokratie geleistet
hat, übersteigt alles Maß .

flus der pmrtcL
Von der Reuen Zeit ist soelbcn das 4 . Heft vom 1 . Bpnd des

34. Jahrgangs « scheinen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Imperialistische Tendenzen in der Sozialdemokra¬
tie. Von K. KautÄY . — Die Kriegswirtschaft. Von- -Adolf

Seite 3.
Braun . — Feuilleton : Romantik und Zarismus . Adam Mickie»
wi-cz „Totenfeier "

. Von Franz Diederich. l-Schlu-h, ) — Lite-
rarische Rundschau : Alexander Koffoivitz, Professor in Wien.
Lehrbuch d« Chemie, Bakteriologie und Technologie ^

der Rcch-
rungs - und Genußmittel . Von Lipschütz. Arturo Salucci» Jl
tradimcnto si Marx (Diarx ' Verrat, . Von O . B . Literatur zu
den Kriegsnotgesahen . Von Siegfried Weinberg. — Anzeigen -:
Th. Leipart , Vorsitzender dcS Deutschen HolHavbeiterverbande ^
Kriegsiiwalrden und Gewerkschaften. — Die Neue Zeit erscheint
loöchc-ntlich einmal und ist durch alle Buckshandluingeft, P -ostau-
stalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 Mk. pro Quartal
zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei d« Post nur pro Quartal
«bon-niert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf . Probenum¬
mern stehen icderzeit zur Verfügung .

Flugzeuge und Luftschiffe in
der großen Offensive .

Großes Hauptquartier , 6. Oktober .
1. Fliegerbombardement von Bouziers .

Während die Franzosen anscheinend nach dem unge¬
heuren Krästeverlust in der Champagneschilacht Atem
schöpfen und sich zu neuen Angriffen vorbcraiten, suchen
ihre Flieger unsere Zufahrtsstraßen und Etappenstattonen
systematisch zu beunruhigen . So erschien am Samstag
Nachmittag ein französisches Flugzeuggeschwader über '

Bouziers , also im Rücken unserer Champagne-Armee -
1

Es war nachmittags zwischew' 4 und 5 Uhr , als vom Süden
her feindliche Flieger in beträchtlicher Anzahl gemeldet ^
wurden . Es war ein klarer warmer Herbstnachmittag, der
Himmel blau . Von dem Geschwader erschienen zunächst drei
Führer — nebeneinanderfahrend wie bei einem Lust»
neigen. Dann kam das Gros , ungefähr 18 Flugzeuge, alle
in einer Reihe . Das Schauspiel überwältigte alle , die ihm
zusehen dursten . Den Schluß machten wieder drei Flieger
— als Nachhut gewissermaßen.

In dieser Staffelung kreuzte das ganze Geschwader zu¬
nächst eine Zeitlang über der Stadt — wie Vögel , die sich
orientieren wollen . Dann schwärmten sie plötzlich wie auf
Kommando auseinander und jeder stürzte sich aus sein be¬
sonderes Ziel . Alle blieben jedoch weit über 2000 Meter
hoch , so daß unsere Abwehrkanonen schwer zu Schuß kom¬
men konnten.

Die Bomben des Geschwaders platzten in allen Straßen ,
besonders auf dem Marktplatz . Glücklicherweise war die
Ankunst so früh - gemeldet worden , daß fast alle Straßen
und Plätze leer von Menschen waren . So stand der an¬
gerichtete Materialschaden in jämmerlichem Verhältnis zu
dem gewaltigen Schauspiel , das das Geschwader auf den
ersten Blick gewährte .

Unsere Flieger waren auf einer Unternehmung . Nur
einer war aus irgendwelchen Gründen - zurückgeblieben .
Ohne Zögern nahm er den Kamps gegen die zwanzigfache |
Uebermacht auf . Wie ein Reiher bei der Habichtjagd, so
stieg er auf . Wie ein Habicht unter die Hühner , so schoßt
er zwischen die kreisenden Vögel. Niemand konnte erwar¬
ten, daß er die Uebermacht verjagte , aber er trieb sie durch¬
einander , verwirrte sie und drängte einige von ihren Zielen '

ab. Mötzlich drehten sie alle nach Süden zu , formierten sich
zu einer Staffel wie am Anfang und verschwanden am
Himmel , der sich leise zu röten begann.

2. Ein französisches Luftschiff.
Schon einmal in diesem Kriege ist ein französisches

Luftschiff öffentlich erwähnt worden — bei einer wichtigen
Unternehmung - gegen Straßburg . Ich weiß nicht, ob das
jetzt von uns heruntergeschössene Luftschiff „Alsace" das¬
selbe ist . Die Ironie des Namens - wäre zu groß gewesen.

Dieses Luftschiff beunruhigte in den letzten Tagen öf¬
ters unsere rückwärtigen Verbindungen hinter der Cham¬
pagne-Armee. Es -erschien meistens bei Nacht . Seine
Länge betrug ungefähr 100 Meter . Es ähnelte im Aus¬
sehen mehr unseren Parseval - — als Zeppelin-Type.
Gelbleuchtende Farbe . Eine Gondel in der Mitte . Zwei
Propeller .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag - erschien es
wieder. Es fuhr längs der Bahnstrecke Challerange—
Rethel . Dicht bei Rethel wurde es von -einem Granat¬
splitter getroffen . Es mußte landen und fiel in einen
Föhrenwald — die Spitze schräg nach unten . Der Hintere .
Teil des gelben Riesen ragte am anderen Morgen weithin
leuchtend aus - dem Wa-lde auf . An seinem äußersten Ende
flatterte die französische Trikolore .

Bei der schnellen Landung versuchte ein Mann - der Be¬
satzung herauszuspringen . Er brach die Wirbelsäule und
war tot . Die übrigen 7 ergaben sich. Das Luftschiff wurde
noch am Sonntag abmontiert . Es war in der Mitte ge¬
knickt . Scharen von Soldaten kamen , sich den seltenen
Fang anzusehen. Besonders ward das rotbraune Maha¬
goni-Holz von- ihnen -bewundert , das- die Franzosen an
Stelle unseres Aluminium verwendeten.

3. Ein Zeppelin in der Champagne .
In der Nacht vom Sonntag aus Montag , also 24 Stun¬

den später als die „Alsace " bei Rethel heruntergeschossen
wurde , erschien ein Zeppelin über der Champagne. Sein
Ziel war dos große Truppen - und Material -Reservoir
aller bisherigen französischen Champagne- Angriffe, das
Lager von C h a l o n s . Schon bei seinem ersten Ueber-
schreiten der feindlichen Linie wurde das Luftschiff be¬
merkt und unter Beleuchtung durch zahlreiche Schein¬
werfer wütend beschossen. Ruhig ging es seinen Weg süd-
wärts — geleitet von- einem Piloten , der in diesem Kriegs
schon größere Festungen und Städte als Chalons überflogen
hat . Ueber der Stadt angelangt — es war 11 Uhr und
die Nacht klar , der Himmel wolkenlos — suchte es zunächst
seine Ziele : Kasernen , Bohnhofsanlagen , Brücken , Baracken ,
Von allen Seiten beschossen und beleuchtet , kreiste es -ruhig
seine vorgeschriebene Bahn . Hunderte von Granaten unds
Schrapnells blitzten neben und unter dem Luftschiff auf.
Bald wurden unten in der Stadt und in den Vorstädten
Brände beobachtet . Lang hallende Explosionen hoben- sich
von dem kurzen Gebelle der Kanonen ab . Ebenso sicher
und ruhig wie es gekommen verschwand das Luftschiff.
Wieder passierte es die Feuerlin -ie in Wolken von Granaten .
Dann steuerte es ungestört und schnurgerade auf den Hei¬
mathafen zu . Der Landsturm mann , der die Brücke be¬
wachte , hörte das Surren , hob den Kopf und dachte nach
Hause. Die Frauen in- den Dörfern steckten die Köpfe a«I
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Nr . 248 . Samstag , den 23 . Oktober 1915 .
den Fenstern und bekreuzigten sich . Gegen V2Z Uhr trat
ich vor die Haustür, als das Luftschiff gemeldet wurde .
®er Mond war untergegangen . Tie Sterne leuchteten
schwach. Lange vorher hörten wir das dumpfe Schnurren
und Singen . Plötzlich ward es lauter . Urrd über den
Dächern gegenüber erschien es — ein langer dünner , dunk¬
ler Finger, der nach Deutschland wies.

Dr . Adolph Koester , Kriegsberichterstatter .

Me WerftWiig der Angehörige » und der
Werdliedenen der KriegMlnehmer.

Infolge wiederholter Anfragen wird von zuständiger Stelle
nochmals auf dos hingewiesen, was bisher vom Staate für die
Angehörigen und Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer getan
worden ist.

Nach reichsgesetzlicher Vorschrift werden die Frauen und
Kinder aller Unteroffiziere und Gemeinen der Reserve, Land¬
wehr und des Landsturms , die an-läßl -ich der Mobilmachung in
den Dienst getreten sind , im Falle der Bedürftigkeit unterstützt.
Diese Unterstützungen sind im Lause des Krieges auch auf die
Familien der Mannschaften des aktiven Dienstes ausgedehnt
worden, wenn gleich für diese in gewissem Mähe bereits -durch
die Bestimmungen der Kriegsbefoldungsvorschrift Vorsorge ge¬
troffen war . Auch wurden die unehelichen Kinder den ehelichen
Kindern unter bestimmten Voraussetzungen gjleichgastelltundselbst
die berücksichtigt, die erst nach dem Tode der in den Heeresdienst
eingetretenen unehelichen Väter geboren werden. Noch in an¬
derer Weise erfuhr der im Gesetz vom 28 . Februar 1888 und
4. August 1814 ausgeführte Personenkreis ein« Erweiterung.Die schuldlos geschiedene , Ehefrau , erwerbsunfähige Eltern und
Großeltern , diese auch dann , wenn der einzige Ernährer seiner
aktiven Dienstpflicht genügt , Stiefeltern , Stiefgeschwister und
Stiefkinder -können jetzt gleichfalls Unterstützungen erhalten .
Jeder Familie eines Kriegsteilnehmers soll n« h>der Absicht der
Regierung das zur Befriedigung der notwendigen Lebensbedürf¬
nisse Erfovderlichie gewährt werden . In Ministerialerlassen ist
-deshalb wiederholt darauf hin gewiesen worden , - atz bei Prüfungder Bedürftigkei-tsfrage jede Engherzigkeit zu vermeiden sei.Die in dem Reichsgesetz aufgestellten. Unterstützungssätze stellen' sich nur als Mindestbeträge dar , durch die die Lieferungäwrbändeweiterer Verpflichtungen nicht enthoben werden. Durch die von
den Kreisen und Städten darüber hinaus gewährten Zufchutz-
unterftützungen ist die Reicksunterstützung tatsächlich vielfach
verdoppelt worden, sodatz die Familien vor ernsterer Not un¬
bedingt bewahrt sind . Soweit sich bei der praktischen Durch¬
führung des Familienunterstützungsgesetzes Mihstände ergeben ,sind die den betreffenden Stellen übergeordneten Behörden be¬
müht , etwaige Härten im einzelnen Falle auszugleichen. In
Preußen ist für die Entscheidung derartiger Beschwerden in letz»
ter Jnstanz nicht das Kriegs-ministerium , sondern, allein dar
Ministerium des Innern zuständig.

Die auf Grund des FamilienunterstühungIgesetzeS tu der
geschilderten Werse versorgten Frauen der Kriegsteilnehmer er-
halten , wenn sie während des Krieges niedcrkommen, überdies
auf Grund der BundcSrotSverordnung vom 23 . April ISIS als
Wochenhilfe noch einen Beitrag zu den Kosten der Entbindungund ein Wochlengeld.

Kehrt der Kriegsteilnchmer nicht zu seiner Familie zurück ,
so waren bisher die reichsgesetzlichen Unterstützungen zunächstsolange weiterzuzahlen , bis den Hinterbliebenen die militärischen
Bersorgungsyebührniss« gewährt -wurden . Ter Reichstag hat
jedoch eine Aenderung des Familienunterstützungsgesetzes dahin
beschlossen, daß feie Familienunterstützung noch während dreierMonate über den Zeitpunkt hinaus weiter gewährt wird , vondem an die Hinterbliebenen auf Grund des MMär -Hirtterblie -
benengesetzes zu zahlenden Eezüge zuständig sind . Dieses be¬deutet für die Kriegshinterbliebenen insofern eine Besserstellung,als in Zukunft ein« dreimonatige Doppelzählung von Familien¬
unterstützung unb Hinterbliebenenversorgung stattfindet . DieHöhe der Militärhinterbliebenenversorgung hängt von dem milt-
tärifchen Dienstgrad des Verstorbenen ab . Die Witwe einesGemeinen erhält jährlich im allgemeinen 400 Mk ., die eines Un¬
teroffiziers 500 M ., die eines Feldwebels 600 Mk . Die War-
sengelder betragen für das vaterlose Kind '/», für das elternlose
Y» dieser Witwenversorgung . Die unter gewissen Voraus¬
setzungen bei größerer Kinderzahl nach dem Militärhinterblie¬
benengesetz ein tretenden Kürzungen werden im Un terstützungs-
weye ausgeglichen. Den Eltern eines Kriegsteilnehmers kann
für die Dauer der Bedürftigkeit «in sogenanntes Kriegseltern¬
geld bis zur Hohe von 280 Mk . gezahlt werden, wenn der Ver¬
storbene ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend bestritten
hat. Ueber diese vom Gesetz geregelte Versorgung hinaus darf
jedoch, wenn der im Kriege Gebliebene zwar nicht der Ernährer

Eingegangene Bücher und gettfchristen .
(Alle hier verzeichnet«,, und besprochenen Bücher unb Zeit-Mciften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

In der Serie „Die Mächte des Weltkrieges", Verlag : Buch¬
handlung Vorwärts , Berlin SW . 68, ist soeben das 5. Heft er¬
schienen . Es behandelt : „England ". Preis 78 Pf , VereinSaus-
gabe 30 Pf , Aus dem Inhalt heben wir -hervor : Allgemeines.— Die Entstehung -des englischen- Weltreiches. — Die englische
Verfassung, — Die englische Wehrverfassung. — Die 'Staats¬
finanzen . — Die englische Volkswirtschaft. — Die Kolonien und
ihre Verwaltung . — Das soziale Leben. — Skizze des -britischen
Weltreiches. — Von derselben Serie sind früher erschienen :
„Das Zarenreich " : „Die Türkei und Aegypten "

; „Oesterreich-
Ungarn "

; „Serbien und die Serben ". Preise wie oben. — Ueber
den Zweck der Broschürenserie sagt der Herausgeber , daß durch
sie die elemeu-tarsten Kemvdnisse von den wirtschaftlichen, sozia¬len und politischen Verhältnissen der am Weltkriege beteiligtenLänder vermittelt werden sollen, um -dadurch die kriogevischen
Ereignisse beurteilen und verstehen zu können .

Dokumente zum Weltkrieg. Hevausgegeben von Ed . Bero-
stem. Verlag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68 . So¬
eben sind Heft 10 : „Das italienische Grüirbuch" 1 . Teil und
Heft 11 : „Das italienische Grünbuch"/2 . Teil erschienen : Preis
je 80 Pf Die Hefte enthalten - die Urkunden, -welche die ita¬
lienische Regierung über die dem Kriegsausbruch voöheugegan -
genen diplomatischen Verhandlungen mit den -beteiligten Mach ,
ten veröffentlicht hat . Zur Beurtcilung der -Kriegsursachen istdie Kenntnis dieser Urkunden erforderlich.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dp . I . Bloch
(-Administration : Berlin W ., Potsdämerstratze 121b ) , haben so.
eben daS 21 . Heft ihres 21 . Jahrgangs herausgegeben . Aus sei¬
nem Inhalt heben wir hervor : Die alte und die neue Inter¬
nationale , -von Wolfyang- Heine, M . d. R . —- Englische Agrar¬
politik und Krieg, ton Max Schippel. — Staat und Arbeiter ,von Otto Thomas . — Das soziale Element in der russischen Dich¬
tung , von Dr . Karl Nötzel. — Vom sozialen Gewissen der Kriegs¬
zeit, von Rüdolf Wissell . — Die Sozialisierung des WohnenS,
von Edmund Fischer , M . d . R . — Deutschl-cmv, England und
der nahe Orient , von Max Schippel. — Die deutschen Genossen¬
schaften im ersten Kriegsjahr 1818 , von Gertrud David . — Wesen
und Wirksamkeit dcS Tarifvertrags , von Dr . Hugo Heinemamr.
— Mvlisres Don. Juan , von August Döppner . — Die Kolonial-
arbeit Deutschlands, von Dr . Ludwig Queffel, M . d. R . ; u . a . m.

war , aber zum Lebensunterhalt der Eltern wesentlich bei
getragen hat , eine einmalige Unterstützung gewährt werden
Außerdem zahlt die Militärverwaltung unter gewissen Voraus
fetzungen auch unehelichen Kindern und schuldlos geschiedenen
Ehefrauen Unterstützungen. Stiefkinder , Adoptivkinder und
Pflegekinder bleiben gleichfalls nicht unberücksichtigt , wenn der
Verstorbene für diese bis zum Eintritt in das Heer oder bis zu
seinem Tode wie ein Vater gesorgt hat .

Um die Witwen und Waisen in die Lage zu versetzen , sich
nach Möglichkeit auf gesunder wirschaftlicher Grundlage eine
neue selbstän -digc Existenz zu gründen , erfolgen für den Fall
eines Bedürfnisses neuerdings auch noch -besondere Zuwendun¬
gen an Hinterbliebene , bei denen das bisherige ArbötSeinkom-
men des versioibenen Kriegsteilnehmers zugrunde gelegt wird .
Nähere Auskunft darüber , unter welchen Voraussetzungen solche
Zuwendungen gewährt werden können, erteilen ergangener An¬
weisung zufolge die Ortsbehörden des Wohnsitzes der Hinter¬
bliebenen sowie die Zahlstellen der Königlichen Regierungen ,
von denen -die Hinterbliebenen , die Versorgungsgebührnisse er¬
halten .

Soweit die staatlicken- Maßnahmen . Wo diese zur Beseiti¬
gung jeder Not nicht auSreichen, bietet sich d^ privaten Für¬
sorge ein dankbares Feld der Tätigkeit . Sie wird nötigenfalls
durch die Mittel der „ Nationalstiftung für d-e Hinterbliebenen ,
der im Kriege Gefallenen " in Stand gesetzt, wirksam einzu
greifen .

Zum Schluß darf noch erwähnt werden — was nicht allge¬
mein bekannt zu sein scheint —, daß die Hinterbliebenen neben
der Versorgung aus Militärmitteln in zahlreichen Fällen einen
gesetzlichen Anspruch auf die Witwen- und Waisenrenten nach der
Reichsversicherungsordnung haben. War neben dem Verstor¬
benen auch die Ehefrau ihrerseits für den Fall des Alters und
der Invalidität sowie zugunsten der Hinterbliebenen versichert ,
so erhält die Witwe außer den Renten auch noch ein einmaliges
Witwengeld und bei Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres
der Kinder für diese eine Waisenaussteuer .

SoZisle Ldnndschrm.
* Pforzheim , 23 . Okt. Ein hier gebildeter Ausschuß für

Konsumentenintereflen beschäftigte sich in einer Versammlung
mit den Preissteigerungen der Lebensmittel . Es wurde der Be¬
schluß gefaßt , an . das Generalkommando und an den- Stadtrat
Eingaben zu richten, um dem Lebensmittellvucher Einhalt zu
hwt . Bedauert wurde , dckß vou den Behörden durchgreifende
Maßnahmen gegen die Preissteigerungen nicht getroffen wurden .
An- der Versammlung nahmen Vertreter sämtlicher Gewerkschaf¬
ten und Beamtenkorporationen und die acht hiesigen Frauen¬
vereinigungen teil .* Mannheim » 28 . Okt. Das Großh . -Bezirksamt hat für
Mannheim Höchstpreise für Milch feistgesetzt und zwar
22 Pfg . für den- Liter für den Produzenten ftei Rampe in
Mannheim , 26 Pfg . für den Liter für den Laden- und Straßen -
-vevklauf und 27 Pfg . beim Zutvagen der Milch ins HauS

pus dem Laude.
Tvrlach .

r- Neuer Beitrag zum „Hindenburg " - U«fug. Auf Beschluß
des -Gemeindevats soll das neuerbaute SchulhauS den Namen
„Hindenburg -Schule" erhalten . Ein Vorschlag , dem Sch-ulhaus
dmr Namen eines um das -Schulwesen verdient gemachten Man¬
nes zu geben, fand- keine Gegenliebe, ebenso fand ein weiterer
Vorschlag , das Schulhaus nach der Straße , an der es liegt, also
Wilhelmschule zu benennen , kein Verständnis . Die Befürwor¬
ter dcS obengenannten Vorschlags gingen von der Ansicht aus ,
daß es sich nicht u-m -die Person Hindenburgs schlechthin handle ,
sofern darum , den . Namen zu feiern , der in der jetzigen schwe¬
ren Zeit so Hervorragendes geleistet habe ; nur durch feine Um¬
sicht und Tatkraft haben wir es zu verdanken, daß die russischen
Mvvdbrennerhorden nickt weiter nach Deutschland gekommen
sind . An sich ist gewiß gegen diese Auffassung nichts einzuwen¬
den und jedermann wird den Dkotiven zustimmen. Da eS sich
ober hier um ein Schulhaus handelt , wäre eS sicher ge¬
schmackvoller gewesen, den zweiten Vorschlag zu beachten und
den Namen eines Schulmannes zu wählen . Man hätte ganz
gut das SchulhauS z . B . „Pestalozzi-Schule" nennen -können und
den Namen „ Hin-den -burg " für eine neu anzulegende Straße vor.
sehen können .

* Residenz-Theater Durlach im „Grünen Haft' . Für Sonn¬
tag, 24 . Oktober, ist ein sehr interessanter und abwechslungsrei¬
cher Spielplan vorgesehen, näm-lich drei Dramen „Die Kata
strophe im Tunnel " , „List über List" und „Wie Robinson Cru¬
soe"

, ferner drei Komödien : „John als Reiter "
, „Willi lernt

Kaufmann " -und „ Christian gründet ein Geschäft " und „Kiuo-

Der Preis des Heftes beträgt 80 Pfg . Probehefte werden
auf Verlangen vom Verlag , Berlin W. 36, jederzeit krstenstei
übersandt .

kleines feuilleton .
* Ein schlechter Spaß . Die „Magdeburger Volksstimme"

erhielt folgende Zuschrift : Mit der Waffenbrüderschaft unserer
Gegner in den Gefangenenlagern , ist es im allgemeinen sehr
schlecht bestellt . Am schlimmsten kommt .dabei der Russe weg .
Bon allen gemieden und verstoßen, treibt zum Ueberfluß jeder
seinen Spott mit ihm-: der Engländer , der Belgier und nicht
zuletzt der Franzose , wie folgendes Erlebnis beweist :

Kommen da an einem schwülen Sommerabend drei Fran¬
zosen . rn ihren vielen Mußestunden aus den- Gedanken, irgend¬
einem Rußki einen Streich zu spielen. Kaum gedacht , lauft
ihnen auch schon ein geeignet erscheinendes Objekt in den Weg .
Sie bedeuten dem teils blöde , teils treuherzig -drein-schauenden
Russen , daß einem von ihnen soeben sein Portemon -naie in die —
Latrine gefallen ist und versprechen ihm 50 Pfennig , wenn er
es wieder herausholt . 50 Pfennig sind für Rußki, der „nix
Kolli , nix Geld " von daheim erhält , ein Vermögen , weshalb
-er sich sofort zur Verfügung stellt. Verschmitzt lächelnd ziehendie bösen Buben mit ihrem Opfer ab. Am Orte angelangt , be¬
zeichnen sie ihm genau die Stelle , an der der schnöde Mammon
versunken sein soll. Rußki , ohne langes Besinnen , entledigt sich
seiner sämtlichen Kleider und stürzt mit kühnem -Schwünge hin¬unter . MS über -die Hüften sitzt er dring und sucht und ruft :
„ Nix Pfennig , nix Pfennig !" Doch die Franzmänner feuern
ihn immer mehr an mit den Worten : „Rußki chevcher ! Rußki
chercher !"

(Suchen !)
Das Schauspiel hat bald eine Menge Neugieriger an-gelockk,die dabei einen Höllenspektakel auffühwen. Dem Wachposten

wird -die Geschichte zu bunt , er eilt herbei, um Ruhe und Ord -
nung wieder 'herzustellen. Alles flüchtet. Waffenbruder Rußki,der endlich merkt, -daß er genarrt worden ist, hat sich wutschnau¬bend wieder an die Oberfläche gearbeitet und will- sich nun - un-
ge« htet seines Zustandes auf seine Peiniger stürzen, Doch beim
Anblick des Postens führt er die Hand militärffch an den Kopfund er bringt unter fortwährenden Bücklingen nur hervor :
„ Franzos ' nicht gut , Franzos ' nicht gut ." Dann - verschwindet der
Arme mit ängstlich bittender Miene , um- sich einer gründlichen
Reinigung zu unterziehe« .
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(Humoreske) . Eine prachtvolle Naturtaufna -hme „DieGaste des Meeres " vervollständigt das Programm , das jeder»mann befriedigen dürste .
Bruchsal.

* Die „Eiserne Bruchsalia". Morgen Sonntag vormittaawird mit einer einfachen Feier das Bild der fchil-dbewehnrnBruchsalia, das Malermeister Josef Mäher in Halbkörperlicksteitausgesühvt hat , am Hohen-egger ausgestellt, der Obhut der Stadtübergeben und dann mit der Nagelung des Schildes begonnenweiden .
* Heidelsheim bet Bruchsal , 22. Okt. In der hiesigen Tal-mühle erschien ein Russe und fragte nach Arbeit nach. Der Be¬

sitzer -der Mühle lieh den Mann durch das Wachkommando fest ,nehmen. Es stellte sich dann heraus , -daß der Mann aus benr
Gefangenenlager zu Mannheim stammte und in Elsenz in Ar¬beit stand. Von dort aus ist er entwichen .* Altluhheim bei Schwetzingen, 23 . Okt . Das Kind eines
hiesigen -Landwirts warf einen Topf heißen Kaffees um und
verbrühte sich -derart , daß es starb.* Plankstadt bet Schwetzingen, 23. Okt. Der hiesige Ochsen.
Wirt Berlinghof hat ein fettes -Schwein geschlachtet , welches das
stattlichc Ge-rv-cht von i 'A Zentnern hatte und den noch statt¬
licheren Preis von 660 Mk . im Einkauf kostete. DaS Pfund
Lebendgewicht stellt sich demnach auf 1,47 Mk . gegenüber etwa80 Pf . zu anderen Zeet-en. Di« Verirueruny beträgt also -über
83 -Prozent . Daß derartige Preissteigerungen nicht durch den
natürlichen Gang der Dinge herdorgerufen , sondern durch künst¬
liche Nachh -lfe erzielt wurden , das sieht ein Blinder .* Rohrbach bei Heidelberg, 23 . Ost . Daß man auch de«
geringsten Verletzungen Beachtung schenken soll, zeigt sin be¬
dauernswerter Fall , der sich hier ereignet hat . Die EhefrauMaria Grotzmann hatte sich vor einigen Wochen an einem
Brombeerstrauch eine Ritzwunde an -der Hand zugezogen: ES
ttat Blutvergiftung hinzu , welcher die Frau erlegen ist.* Kürzell bei Lahr . 22 . Ott . Gestern brannten hier Scheune,
Stallung und Tabakhänge des OmnibusführerS Josef Gep »
p e r t bis auf den -Grund nieder . Das Vieh, mit AuSnochmader Hühner , konnte noch in Stcherhett gebracht werden. Der
Brandschaden beläuft sich -auf etwa 5000 Mk .* Freiburs , 23 . Okt . Die Witwe des Fabvftanten MvxAckermann hier hat letztwillig der Stadt die Smmne von
40 000 Mark vermacht.

* Die Nutzbarmachung der heimischen Oelstüchte. Wegen
der Erschwerung der Einfuhr von Oelen aus dem Ausland er¬
scheint -die Nutzbarmachung der heimischen - Oelstüchte -dringen!!
geboten. Ter Kriegsau -sschmß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette -hat -daher auch den Ankauf von - Sonnenblu .
men -samen , Bucheckern (Bucheln) und Linden ," amen übernommen . Um die Sammlung zu erleichtern, sind ,
-die Bahnmeistereien angewiesen , Mieferung von- Privaten
zwecks W -eiterleitung an -den KreisauSfchuß zu -fo-lgemden Prei - '
sen entgegenzunehmen : Sonnenblumensamen 40 Pfg . für 1 Kg ., -
Bucheckevn lufttrocken 40 Pf . für 1 Kg.. Bucheckern- gebörtt 50 Pf .-
für 1 Kg. , Lindensamen lufttrocken oder gedörrt 1,30 Mk. für

Kg. Die Zusendunyen an die Bahnmeistereien haben- sracht-
und unkostenfrei zu orfolgeu ; für die weiteren - Frachtkosten sowiedi« MagaziuSkosten wird ein geringer Betrag berechnet -. -Soweft
die genannten - Samen nicht in eigener Wirtschaft (als Hühner¬
futter , zur Oelgewinnung usw. ) benötigt werden, darf erwartet
werden, daß die Mieferung in großem Umfang erfolgt.

Gerichtszeitung.
* Lörrach, 22 . Okt. In Basel ist zurzeit vor dem Zivil.

gericht -ein- interessanter Erbschafts -streit archangig.
Am 16. Juli 1813 ist der in Bafel wohnhaft gewesene, aus
Schapsheim • . SB. gebürtige Kaufmann Bartlin Tann ^ r in ,
Oberhofen bei Bern gostorbeu. Er hinterließ ein Vermögen
von etwa 1100 000 Franken und als gesetzliche Erben eine
Schwester, die in Heidelberg mit einem Bachhäntcker verheiratet
ist und ceneir in -Basel lebenden Bruder , der wegen Trunksucht
und -Berfchwendung -bevormundet ilst . Im Herbst 1912 hatte
Tanner ein Testament gemacht zugunsten der Stadt Basel. Be¬
reits am 36 . Oktober änderte er es ab und zwar wurden der
Hauslhcilterin und deren Familie ein Haus -und die Legaten
von 75 000 Franken und den Rest einer Verwandten , -der Toch¬
ter -de- Pfarrers von -Schopfheim vermacht. Am 10. November
ärtderte Tanner auch dies« Testament wieder ab . Jetzt schenkte
er den -größten Teil des Vermögens sckner Schwester unb -deren
Familie — 500 000 Franken —. der Familie Haas nebst dem
Haus 85 000 Fr ., seinem Bruder 100 000 Fr . und 18 gemein¬
nützigen Anstalten und Vereinen ließ er Legate von 2000 bis
30000 Fr . , im ganzen 199 000 Fr . , ^ ukommen. In dem Pro »
zeß, der jetzt anhängig fft, bestreiten- die gesetzlichen- Erbe» die
Gültigkeit aller drei Testamente , weil der Erblasser zur Zeit
der Abfassung geistes1 « m!k und nicht testamentsfähig geweson
sei . DaS Gutachten eines Psychiaters lautete auch in - diesem
Sinne . Die Urteilsverkündung erfolgt demnächst .

Gefallene Badener.
Oe« Beiden«! fl« üaterliid

starte«*
St . Wild -erich Graf Beißler t>. Gymmich , Ritter

des Eisernen Kreuzes , im Feldart.-Regt. Nr . 14 ; St . d. R.
Rechtsanwalt Heinrich K -rausmann , Ritter des Ei-
ernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse und Kriegs-steiw. Ernst

Kirchenbauer von Karlsruhe . Ers.-Res. Friedrich
Hardter ; Gren . Edmund Reichstetter und Gesir. Kar?
S e l l -e n t h i n, Ritter des- Eisernen Kreuzes , von Dürrn.
Sandsturmmann Hch. Krämer von Dietlingen . Kamm¬
macher Franz Gesell von Bruchsal. Franz Bender
von Mngolsheim . stud . med. Hans Freund von Hei¬
delberg . Kriegsfreiw. Joseph R i t te r von Heidelberg .
Musk. Georg Berlinghof gen . B l e ß und MuÄ .
Kaufmann Georg Weber von Schlvetzingen . Scm-dsturm-
mann Karl S a i b l e und St . d . S. Hugo Beyer , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Man-nheim-Feudenheim . Pion-
Karl Sailer von Moos . Sandwohrm . R i e d m a t t
van Unterharmersbach . Eins . Ers .-Res. Karl Arigust
K 0 l 1 0 f r a t h- von Bleibach . UO. Hermann T r u t t e n-
b a ch , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Segels-hurst. Gefr .~

oseph Hilß von Kappel a . Rh . Pius S t e i n ha r t von
Zarten. Sandsturmmann Joseph Hauser von Eschlbach
iei Staufen . St Walter Rittstieg , Ritter des Eisernen
Kreuzes , Ers . -Res . Fritz H 0 f m a n N von Wintersweiler.
Musk. Max S ü t t e r l i n von Wappach. Musck . Saloman
Schneider von Peterzell und Res. Otto A m a n n von
Konstanz .

UO. d. S. Robert Blum , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
und Karl Seeger von Karlsruhe. Mechaniker Ernst
S ch ü l l aus Karlsruhe. Hilfsarbeiter Friedrich Heck
und Ers .-Res. Wilhelm Müller aus Aue bei Durlach.
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Kriegssrciw . Lt . d . R . Fritz Maisenbachs r , Ritter des
Eisernen Kreuzes , und Musk . Heinrich Steinhilber
von Pforzheim . Adolf Engelsberger von Niefern .
Res . Karl Gattung von Stettfeld . Vizeseldw . Schutz¬
mann Kurl R o h l e d e r von Bruchsal. KriegAfteiw. Otto
G r o o s von Philippsburg . Gren . Jakob Mack und Ers .-
Res . Wilhelm H o f st e t te r von Baiertal . Musk . Friedr .
Fischer von Heidelberg-Schlierbach . Lt . d . R . stud . jur .
Wilhelm Ienninger , Ritter des Eisernen Kreuzes,
von Berolzheim. Musk . Adolf M e r k l e von Obereschach.
UO . d . R . Hauptlehrer Joseph Vogler in Uttenhofen.
Fabrikarbeiter Johann Mark von Radolfzell und Musk .
Bäcker Konrad A l b r e ch t von Konstanz.

flus der Stadt .
Karlsruhe , 23 . Oktober .

Zur Brotversorgung .
Die Frage derBrotversorg - ung derKranken

wird in einer Zuschrift an das „Karlsruher Tagblatt " an¬
geschnitten . Die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der
Organisation zur Regelung des Verkehrs mit Brot und
Mehl findet wohl allgemein gebührende Anerkennung . Auch
mit manchen unvermeidlichen Härten wird man sich bei
einigem guten Willen unschwer abfinden können . Nichts¬
destoweniger seien dre rnahgebenden Faktoren auf einen
Umstand aufmerksam gemacht , der trotz seiner Wichtigkeit
brs jetzt nicht genügend berücksichtigt wurde : die Ver¬
sorgung der Kranken mit Brot und Mehl .

Die Beschaffenheit des Kriegsbrotes ist sehr unterschied¬
lich, in dem einen Kommunalverband vorzüglich , in einem
andern geringer , manchmal sogar äußerst mangelhaft . Im
Letzteren Falle ist es für Magen- und Darmleidende usw .
häufig einfach unzuträglich . Nun läßt sich ja in der Stadt
Wohl einigermaßen Ersatz schaffen in der Form von Weck ;
auf dem Lande fällt diese Möglichkeit entweder ganz weg
oder ist nur selten geboten. Aehnlich verhält es sich mit
dem Zwieback . Zudem ist die Qualität von Weck und
Zwieback vielfach derart , daß auch diese Produkte für schwer
Leidende durchaus unbekömmlich sind .

Nun wäre ja den Kranken schon wesentlich gedient,
wenn sie bei der Verteilung des reinen Weizenmehles
(Auszugsmehles ) , wie sie ja in jedem Kommunalverband
von Zeit zu Zeit stattfindet, besser berücksichtigt würden .
»Könnte nicht etwa durch die Ortsbehörde auf Grund vor¬
gelegter ärztlicher Zeugnisse der Bedarf an Weißmehl in
jeder Gemeinde festgestellt und beim Kommunalverband

'angefordert werden ? Die in Betracht kommenden Be¬
dürftigen wären den betr . Verkaufsstellen namhaft zu
machen und von diesen in erster Reihe zu befriedigen . Die
Durchführung dieser Maßnahmen , die für viele Kranke ge¬
radezu eine Lebensfrage bedeutet, wäre wohl nicht mit
allzugroßen 'Schwierigkeiten verbunden und würde die
Versorgung der übrigen Bevölkerung sicher nicht merklich
beeinflussen.

Wir möchten zu diesem Kapitel auch noch eine andere
Präge aufwerfen : Wie kommt es, daß man seit 'langer Zeit
rm Lebensbedürfnisverein das Brot (großer
Laib) um 4 Pfennig billiger kauft, wie bei den Bäckern ?
Dabei gibt der Verein seinen Mitgliedern noch Prozente ,
will also an dem Preis noch verdienen.

* Zum Tode des Altbürgermeisters Krämer . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung der vorgestrigen Sbadtratsfitz -
rmg widmete der Oberbürgermeister dem ch Ueberlrngen
fin Alter von 82 Jahren verstorbenen langjährigen Bür¬
germeister der Stadt Karlsruhe Johannes Krämer ,
Worte ehrenden und dankbaren Angedenkens. Vier Jahr¬
zehnte hindurch habe der Enfichlafene im öffentlichen Leben
unserer Stadt eine vielseitige ersprießliche Wirksamkeit
entfaltet . Auf Grund einer reichen Lebenserfahrung und
einer festgegrllndeten Weltanschauung habe er verdienst-
volle Arbeit zum Besten unseres Gemeinwesens geleistet.
Dafür gebühre ihm bleibender Dank unserer Bürgerschaft,
ch der er auch um feines einfachen und liebenswürdigen
persönlichen Wesens wellen in freundlicher Erinnerung
stehe. Zum ehrenden, treuen und dankbaren Gedenken an
den Dahingeschiedenen erhoben sich die Mitglieder von
ihren Sitzen . Der Stadtrat beschloß, den Hinterbliebenen
feine herzliche Teilnahme znm Ausdruck zu bringen , einen
Lorbeerkranz an der Bahre des Verewigten niederzulegen
und sich vollzählig an der Beisetzungsfeier zu beteiligen.

* Bürgeransschußsitzung. Am nächsten Freichg , den
29. Oktober, nachmittags 6 Uhr , findet eine Bürgeraus -
schuUitzung statt . Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : 1 . Leistung eines städtischen Beitrags für 'das Ar¬
beitersekretariat des Gewerkschaftskartells (Nr . 29) ; 2.
Fürsorge für die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland
(Nr . 30) ; 3 . Bestrafung der Schulversäumnissc an der
Volksschule (Nr . 31 ) ; 4. Ortsstatut über die Gewährung
von Tagegelbern und Reisekosten an städttsche Beamt« und
Bedienstett (Nr . 32) ; 5 . Erweiterung der Kleingärten im
Gewann „Zolleräcker " (Nr . 33) ; 6 . Kriegergräbecanlags
auf dem Hauptfriedhof (Nr . 34) .

Nach einer Vorlage des Stadtrats soll der Bürgerans -
schuß seine Zustimmung dazu erteilen , daß die Stadt
Karlsruhe zu der noch vor Eintritt des Winters geplanten
großen Sendung der wichtigsten Gebrauchsgegenstände an
die notleidenden deuffchen Kriegsgefangenen in Rußland
einen Beitrag von 3000 Mk. spendet. Weiter schlägt er
vor, dem Ärbeitersekretariat " des Gewerkschaftskartells
Karlsruhe 800 Mk. und dem „Dolksbüro fiir Karlsruhe
und Umgebung" des christlichen Gewerkschaftskartells 400
Mark als einmalige Zuschüsse zur Auftechterhaltung ihrer
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen während des Kriegs
«ms Wirffchastsmitteln zu gewähren.

Das neue städttsche Konzerthaus . Nach Mitteikung der
Bauleitung für den Neubau des Kanzcrthauses ist der
figürliche Schmuck des Giebels des Gebäudes nun endgül¬
tig fertiggeftellt und wird noch im Laufe dieser Woche die
Rüstung entfernt werden. Die Bauarbeiten werden Ende
dieses Monats beendet sein . Die vollständige Fertigstel¬
lung des Gebäudes einschließlich Inneneinrichtung ist auf
Ende November d . I . zu erwarten . Der Stadtrat nimmt
in Aussicht , das Konzerthaus im Dezember d . I . mit einer
musikalischen Wohltätigkeitsauffiihrung feierlich zu eröff¬
ne . Mft der Aufstellung des Programms für diese Ver-

Samstag , den 23 . Oktober 1915 ._
anstaltung wird eine Kommission , bestehend aus Mitglie -

, dein des Stadtrats und Vertretern des Hvforchcsters , des
! grohh. Konservatoriums für Musik und der Karlsuher
Mannergesangvereine betraut .

*

In Verbindung damit weiß der „Badische Beobachter"
von einem neuen ganz schrecklichen Skandal zu
berichten . Der „Beobachter " hat nämlich „beobachtet "

, daß
der Künstler vergessen Hot , den 5 weiblichen Figuren im
Giebelfeld des neuen Kvnzerthauses etwas anzuziehen.
So was kann natürlich nicht gehen . Um deiner Entrüstung
den nötigen Untergrund zu geben , wählt er in seiner
gestrigen Nummer die Form „man schreibt uns "

, als ob
er von irgend einem Banausen scharf gemacht worden wäre.
Wer fei dem wie ihm wolle. Da der „Beobachter " sich
wegen derlei Dingen schon verschiedentlich vergeblich ent¬
rüsten mußte (wir erinnern nur an seine früheren Aktio¬
nen gegen die „Nymphengrnppe "

, die nackte Stefanie im
Stefanienbrunnen , den Klosebrunnen und die zwei Buben
an der Goetheschule ) so wird , da nach Meinung des „Be¬
obachters " die Umlagezahler gegen derlei Giebelfchmuck
protestieren, nichts anderes übrig bleiben, als daß die
Freunde des „Beobachters" in der nächsten Bürgerausschuß¬
sitzung am Freitag den Initiativantrag einbringen , die Fi¬
guren entweder wieder wegzumeiseln oder ihnen . die
neuen Glockenröcke anzuziehen. Wenn der Antrag vielleicht
auch nicht durchgeht, so würde er doch eine kleine Abwechs¬
lung bringen .

* Jubiläums -Ausstellung. Der Hcruptausschutz für int
Britische Jubiläums -Ausstellung hat sich vor kurzem nochmals
mit der Frage befetäftigt , ob im Hinblick auf die Zeitlage noch
an dem Ausstellungsprojekt feftgehalten werden solle oder nicht .
Er ist dabei zu dem Entschlüsse gekommen, die Entscheidung dar¬
über noch bis zum nächsten Frühjahr hinausguschicben, da zu
hoffen steht , daß die Lage sich bis ,dahin soweit geklärt haben
wirb , um ermessen zu können, ob die Ausstellung 1917 oder 1918 ,
wenn auch nur in beschränktem Umfange, stattfinden kann . Der
Stadtrat trat diesem Beschlüsse bei.

* Die eisernen Fünfpfennig - Stücke sind ausgegeben worden.
Sie unterscheiden sich äußerlich nur wenig von den Nickelstücken,
was dem Zircküberzug zu danken' ist , der sie nur 'wenig dunkler
macht . Die Inschrift auf der Vorderseite des neuen Fünf¬
pfennigstückes ist anders angeordnet als die des alten . Unter
der Fünf steht das Wort Pfennig in gerader Linie und darunter
die Jahreszahl 1915 . Auf dem alten Geldstück gehören dagegen
Pfennig und Jahreszahl zur Umschrift . Ein weiterer Unter¬
schied besteht darin , daß auf dem KriegSgelde der Rand gerippt
ist. Der eiserne Fünfer ist ein halbes Gramm leichter als die
Nickelmünze .

* Einrichtung eines Kriegs -Kinderhorts . Im „Karlsruher
ArmiuenhauS " G . m . b. H . , Durlacher Allee 51 , soll ein Kriegs-
Kinderhort für etwa 30—40 Kinder eingerichtet werden . Die
hierfür erforderlichen Mittel wurden vom Stadtrat bewilligt.

* Den Kampf gegen Italien schilderte ein gestern abend rm
Museumssaal stattgehabter Vortrag des Herrn Paul Linden -
berg , der Kricgsberichtefftatter des „Berliner Tageblatts "

, in
anschaulicher Weise. Der Inhalt dcS Vortrages sowohl wie die
prächtig gelungenen Lichtbilder zeigten uns den Heldenhampf,
den die tapfere österreichisch -ungarische Armee gegen die wort -
und treubrüchige Regierung Italiens führt . Reizvolle Gebirgs¬
landschaften sind 'der Schauplatz eines blutigen Ringens , bei dem
die gerechte Sache Oesterreichs bis jetzt entschieden Oberhand
bchalten hat . Die zahlreichen Zuhörer ( u . a. auch der Groß¬
herzog und Prinz Max ) spendeten dem Redner lebhaften Beifall .

* Stteichkonzert. In der Wfftendhalle ( Rheinftratze 30)
findet am morgigen Sonntag nachmittag 4 Uhr ein gutes Streich¬
konzert statt . (Siehe Anzeige.)

* Kloffeum . Das Methfche bayerische Bauern ,
theat e r wird heute Samstag das Bolksstücke mit Gesang und
Ämz „Die schöne Mi ll ib ä u e r i n " geben . Dieses Stück
wird morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr wiederholt werden.
Für morgen abend 8 Uhr ist die Haus Wernersche Bauern -
komödie „

' s Mu si kan te n de a nd l" vorgesehen . Am Mon¬
tag wird zum letztenmal „Das Beschwerdebuch " gegeben werden.
Mtt dem 31 . Oktober wird das Gastspiel des bayerischen Bauern¬
theaters beendet sein.

* Im Palast -Theater , Herrenstraße 11 , wird ab heute bis
einschl . Dienstag eine Detektiv-Tragödc« „Das Geheimnis
des Diabolit " als Hauptschlager gezeigt . Mt großer Span¬
nung verfolgt mau die in reicher Inszenierung dargestellte
Handlung , in der ein neu erfundenes Explosiopulver eine wich¬
tige Rolle spielt. Das Lustspiel „Die kinderlose Witwe "
bespricht durch Mitwirkung der Frau Anna Müller -Linke , des
Herrn Guido Herzfeld und der kleinen Lotte Müller und deren
fünfjährigen Bruder Rolf wirklichen Humor , bei welchem der
Besucher Gelegenheit hat , wieder einmal recht herzhaft lachen
zu können . Außerdem werden noch die neuesten Berichte von
den' Kriegsschauplätzen vorgeführt .

* Das Residenz-Theater , Waldstraße 30, hat für den neuen
Sptelplan vom 23. bis einschl. 26 . Oktober das Alletnaufführungs -
rccht des vicraktigen Dramas „Der Orden seine höchste
Ehre " erworben. Ferner sind vorgesehen .: „PapaS Seiten -
sprung"

( ulkig) , „Bummclstudenten " lhumorreich) und eine
prachtvolle Naturaufnahme : „Briefbeförderung , auf 'Schnee¬
schuhen über eine Karpathenhöhe"

. Auch sei auf die Original -
Aufnahmen von sämtlichen deutschen Kriegsschauplätzen, von der»
Kriegsschauplätzen unserer Verbündeten , von unfern U .-Boten an
der Ardttt , sowie authentische Original -Aufnahmen aus den
feindlichen Linien ( mit Allein-Aufführungsrecht ) in Rußland ,
Frankreich, Italien und Serbien hingewiesen.

Letzte Nactzrtctzten.
Sozialdemokraten als Gemeindebeamte in

Bayern .
München, 22 . Okt. Wie verlautet , wird die bayerische

Regierung in der am 27 . Oktober stattfindenden Sitzung
des Gemeindebeamtengesetz -Ausschusses eine Erklärung , da¬
hin abgeben, daß in Zukunft Sozialdemokraten als Ge -
meindeboamte unter bestimmten Voraussetzungen' bestätigt
werden.

Die Lockmittel des Vierverbandes für
Griechenland .

Berlin , 23. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Athen erfährt , wird jetzt bekannt, daß folgende neue K o n-
zessione « seitens der Entente an Griechenland gemacht
worden find, falls es fich am Kriege beteiligt : ihm sollen
außer Landstrichen in Klcinafieu auch der umstrittene Teil
von Nordpirus , ferner dir Linie Monastir —Cewgeli—
Doira « und das bulgarische Küstenland in Thrazien zu -
kallen.

Griechenland bleibl fest.
London , 23. Okt. „ Times " melden , cs verlaute in

wohlunterrichteten Kreisen, daß Griechenland das Angebot
betreffend Cyperns abgewiesen habe .

Die Hoffnung der Vulgaren .
Berlin , 23 . Ott . Ans Sofia wird verschiedenen

Morgenblättern gemeldet, daß Radoslawow mehreren Abge¬
ordneten gesagt habe , wenn das Kabinett vor der Kammer
erscheinen werde, werde wahrschttnlich der größte Teil der
Aufgaben der bulgarischen Armee erledigt sein .

Die Lage der Serben verzweifelt .
Berlin , 23 . Okt. Der militärische Mitarbeiter der

Kopenhagener „Politiken " schreibt, wie dem „Berliner
Tageblatt " gemeldet wird , daß die Lage der serbischen Ar¬
meen verzweifelt sei. Das bulgarische Heer sei glän¬
zend reorganisiert worden. Den Serben bleibe nur ein
verzweifelter, schwieriger Rückzug in die montenegrinischen
Berge übrig .

Die Röte des Vierverbandes .
Basel, 23 . Okt. Die „Baseler Nachrichten " besprechen

in einem Leitartikel die Möglichkeiten, wie der Bierver»
band den Serben helfen könne. Sie folgern , daß schließ¬
lich nur ein nochnialiger Versuch , die Dardanellen zu be-
zwingen, übrig bleibe . Ein solcher Entschluß würbe frei¬
lich die Serben den Feinden für die Dauer des Krieges
preisgeben . Das serbische Volk habe für die Sache der '
Entente 'so furchtbare Opfer gebracht , daß man es nicht
fassen könne , wenn es jetzt hilflos gelassen würde . Ein
Abrücken der Entente würde der serbischenArmee wenigstens

eine ehrenvolle Kapitulation gestatten, aber von ihr ver¬
langen , daß sie den Kampf fortsctze, bis keine Männer mehr
da seien , gehe zu weit.

Der Rückzug der Serben .
L y o n , 23. Okt. Ter „Progrtzs " meldet aus Nisch amt¬

lich unter dem 17. d. M . : Unter dem Druck des Feindes
wurden wir gezwungen, Koffchana und Jstip zu räumen
und starke Verteidigungsstellungen zu suchen. Die bul¬
garisch -deutsche Taktik richtet sich in diesem Gebiet gegen
die Vereinigung der serbischen Truppen mit den aus Salo¬
niki kommenden Truppen der Alliierten.

Sümpfe zwischen Albaniern und
Montenegrinern .

L y on , 3. Okt. Wie der „Progres " aus Cettinje mel¬
det , haben mehrere kleine Albanerbanden die Grenze bei
Ziamd überschritten. Sie wurden von montenegrinischen
Truppen angegriffen und zersprengt. Die Albaner ließen
zahlreiche Tote und Verwundete ans dem Kampfplatz. Die
montenegrinischen Verluste find unbedeutend.

Eine japanische Gesandtschaft in Bern .
Bern , 22 . Okt. Graf Otschijai, japanischer General¬

konsul in Mukden wird , wie der „Bund " erfährt , als ja¬
panischer Geschäftsträger nach Bern entsendet werden.
Nach Schweden und der Türkei ist nun Japan der dritte
Staat , der in den Letzten Monaten in Bern eins diplo¬
matische Vertretung eingesetzt hat.

Demission des luxemburgischen Ministeriums .
Luxemburg, 22 . Okt. Nach dem Tods Ehschens hatte

die Großherzvgin die Regierung gebeten , unter dem Vor¬
sitz des bisherigen Finanzministers Mongenaft die Regie»
rungsgeschäste westerzuführen und das Ministerium zu er»,
ganzen. Inzwischen sind in prinzipiellen ' Fragen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der Regierung ! und der
Großherzvgin entstanden , weshalb die Regierung gestern
Abend ihre Entlassung gegeben hat.

Oberst Maritz .
Genf, 22 . Okt. Nach einer Meldung des „Demps" aus

Lissabon , beschloß die portugiesische Regierung , den in An-
gola internierten Burenführer Oberst Maritz als politischen
Flüchtling zu betrachten und ihn in Freiheit zu setzen .

Vokha's Sieg bei den südafrikanischen
Mahlen .

Kopenhagen , 22. Okt. (Reuter .) Bisher stellt sich
die Stärke der Parteien wie folgt : Südafrikanische Par¬
tei 37 , Unionisten 36 , Nattonalisten 21 , Arbeiterpartei 4,
Unabhängige 5. 27 Wahlergebnisse stehen noch aus . Man
glaubt , daß die meisten davon zu Gunsten der Südafrikani¬
schen Partei ausfallen werden. B o t h a s Stellung wird
dadurch nicht beeinflußt , da bereits eine ansehnliche
Mehrheit für seine imperialistische Politik im neuen
Hause gesichert ist. Im Freistaat ttugen die Nattonalisten
den vollständigen Sieg davon und erhielten alle Sitze außer
Bloemfontein . Die dort für die Nationalisten abgegebenen
Stimmen betrugen 17 542 gegen 10 095 für die Regierungs¬
parteien .

Arbeilersekretarial Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmsttatze 47, II .

erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheiten
des Lohn- und Arbeitsverttvges , auf allen Gebieten der Anbei -,
terversicheruny, des Mietsrechts sowie in allen einfach gelager¬
ten Fällen des Bürgerlichen und Straftechts .

Sprechstunden tiiglicl » von 12 bis %2 Uhr mittags und von
5—7 Uhr abends . Mittwoch und Samstag abends und Som «»
tagS geschloffen.

enossen ! Werbt neue Abonnenten.
Vonheute ab bis zum Monatsfchlutz

erhalten neugewonnene Abonnenten
unsere Zeitung gratis zugestellt .



Splelplan des Hoftheakers Karlsrubr.
(Angegeben ist - er Preis für Sperrsitz 2. Abteilung .)

Sonntag , 24 . Litt . A. 13 . Große Preise : „Tannhäuser oderder Sängerkrieg auf Wartburg "
, in 3 Akten von RichardWagner . Anfang 6 Uhr , Ende gegen -K10 Uhr . ( 4,56 Mk .)Montag , 25 . Ot . C . 12. Kleine Preise : „Ter kategorischeImperativ ", Lustspiel in 3 Akten und einem Vorspiel vonEduard von Bauernseld . Anfang V2S Uhr, Ende % 10 Uhr.Dienstag , 26. Okt. A . 14. Mttelpreife : „Das Musikanten^mädel", Operette in 3 Alten von Jarno . Anfang 7 Uhr,Ende nach (st 16 Uhr. ( 4 M .)Etwoch 27. Okt. B . . 14. Mittelpreise : „Carmen ", Oper in

~ Akten von Brzct. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr . ( 4 Mk.)Freitag , 26. Okt. E . 13. Kleine Preise . Neu ein studiert :„Das goldene Vließ", dramatisches Gedicht in 3 Abteilungenvon Grillparzer . 1 . Teil : „Der Gastfrcund", Trauerspielrn 1 Akt. 2. Teil : „Die Argonanten ", Trauerspiel in 4 AktAnfang 7 Uhr, Ende nach y3 10 Uhr . (3 Mk .)
Samstags 30 . Okt. C . 14 . Kleine Preise : „Tie erste Geige",Lustspiel in 4 Akten von Wied. Ansang %8, Ende 10 Uhr .

Sonntag , 31 Okt . D . 18. Grohe Prester „Die AntVrrflStr ,̂
Qper in 2 Akten von Mozart . Anfang Wl , Ende 3410 Uhr.

Dhorrtag, 1 . Vbosx. A. 15. Grohe Preise : „Tristan uud Isolde"
in 8 Akten von Richard Wagner . Anfang }/J& Uhr, Ende
gegen 10 Uhr. (4,50 Mk . ) .

Die Platzmiete für das 2. Vierteljahr ( 10 .,
'36. Vorstellung)kann von Samstag , 30 . Oktober bis mit Samstag , 6. Novem»

der . an der Vorverkaufsstelle eingelöst werden . Bon Mon»
tag , 8. Novernbcr an beginnt der<. Hauseinzug .

In Baden - Baden :
NSontag , 25. Okt. 8. Wietvorstell.k „Die weiße Dame", komische

Olper in 3 Akten von Boieldien. Anfang % 7 Uhr, Ende
nach 0 Uhr._ _

■Vereineanzetger.
Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Heute abend Zusam -

m e n k u n f t im „Karlsruher Hof". 8149
Ve« uckwortlick» für Ponttk , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In »
lerate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Lnifeustrahr 24.

AchlW Mlilihadn!
Wir ersuchen unsere Filmlirchabrr , welche die Zeitungen

durch Postüberweisuug im Band , also nicht im geschloffenen
Paket erhalten , die

Meldung der Abrnlurujeurchl
(also nur zahlende Abonnenten ) für de» folgenden Monat
November 1915 bis spätestens Montag , 25. Oktober ,uns zukommen zu laffeu, da sonst ernr Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintritt . Es muß für die Zu»
kunft jede » Monat bis zum 25. gemeldet werden, da wir
nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr , sondern für
jeden Monat neu einweise «.

Expedition des Volksfreund ^

Rabatt-Spariferein Karlsruhe
Bei Beginn der Winter -Saison bitten wir verehrl . Publikum im eigensten Interesse

Einkäufe nur in denjenigen Geschäften zu machen , in welchen

Rabatt -Spar -Marken ^5
des

Rabatt - Spar - Vereins Karslruhe
verabfolgt werden. Es empfiehlt sich dies besonders im Hinblick

auf die
Mitte Januar 1916 stattfindende
Verlosung von Mk . 5000 .—.

KARLSRUHE EU

Kauft nur deutsche .

2
'

:: Nähmaschinen
sind anerkannt vorzügliche deutsche Fabrikate von un¬

erreichter Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit.
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Spezial-Maschinen
zur Herstellung von Heeresausrüotungen wie :
Knopfloch - , Zickzack - u . Stickmaschinen etc.

ReparatursrerkatCtte für alle Systeme .

€reorg Happes
Karl-Friedrichstr. 20 Karlsrnhe Telephon 2264.
Strickmaschinen : Schreibmaschinen : Fahrräder.

Man verlange keinen Bar -Rabatt sondern unsere
Rabatt -Spar -Marken .

Der Vorstand .
8134

SS Stadt . Arbeitsamt
^ Karlsruhe

4fibeits3^ Zähringerstraste 100. — Telephon 639 ,
Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
1 durchaus selbständiger Arbeiter für Tüten - , Beutel - und

Falstchachtelfabrikation, 1 Braumeister , der selbst mitarbestet ,1 Vorarbeiter für Malzfabrik .
Für einen Papierfabrikbetrieb : 1 Werkführer, 1 Papier -

schneider , 1 Kalanderführer , 1 Feuchter, 1 Papiermaschinen-
führer , 1 Druckmaschinenführer.

Ferner : Schriftsetzer für Werk- und Tabellensatz, Buchdruck
Maschinenmeister, Schweizerdegen, Maschinisten und Lokomotiv¬
führer , Mvfchinennägler aus Schuhnägel , Elettromonteure , Gla¬
ser, Maurer , Zimmerleute , Blechner und Installateure , Schlos¬
ser , Eisendveher, Steinhauer für Granit , Friseure , Schuhmacher,Metzger , Kutscher für Arzt , Bautaglohner , Bierbrauer , Mälzer ,Heizer, Maschinenschlosser , Werkzeugmacherund Mechaniker.

Tuchreste
JMT Wolf ir Kaisersfr . 82 a.J “

(Eingang Lammstr .)
Engros - Tuchabteilung .

von 1 bis 4 Meter
werden soos

billig abgegeben .

Standesö «cha«szüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Kar ! Hog von Offenburg , Lokomotiv -Führerin Offenburg , mit Diaria Schulz von Ettenhcim . Stefan Heinz-mann III von Mingolsherm , Landwirt in Mingolsheim . mitAnna Gastner von Mingolsheim . Jakob Hofmann von Stuti .gart , Hilfsarbeiter in Stuttgart , mit Luise Kleinknecht vonStuttgart .
Eheschließungen. Ernst Kreiser von Brüggen , Bürodienerhier, mit Berta Elast von Pforzheim Anselm Egle von Löffin-gen, Maser hier , mit Elsa Hauser von Zienken.Geburten . Frieda Lina , B . Leopold Flatt , Bahnarbeiter .Hokmut Siegfried Walter, P . Richard Großkopf, Finanzamt-mcmn . Kiark Eugen . B. Karl Klotz , Feldwebel. Alexia, SB.Friedrich Luddecke, Emoilliermeister .
Todesfälle. Luise Schwander , 34 I . alt , Elsefrau des LackierS

Friedrich Schwander . Elsa , 1 I . 9 Mon . F' Tage alt , B . Friedr .Metz, Gasarbeiter . Isidor Hirsch , Prokurist , ledig , 42 I . alt .

Mr empfehlen die beiden Schriften aus der
Sammlung »Kriegsprobleme der Arbeiterklaffe' :

Wo steht der Hau-tsM?
Der deutsche Arbeiter
und sei« Vaterland .

Don Konrad Haenisch.
Preis je 10 Pfg . (Porto je 3 Pfg . ).

Luckbanälung,Volksfpeunä̂
karlsruke » L-uikenktraü« 24, Telephon 128.

Schreiner
gesucht. Franz Webei

Lutsenstratze 34 .

I mehrere tausend Zentner , treffen für |
uns ein . In der Hauptsache die be¬
liebten gelben Industrie .

Preise : -
In Filialen abgeholt :

Pfund A Pfg . ,
60 Pfd . 2 ZY Mk.

Zentner 4 *90 Mk.
Der Kundschaft zugesührt, nicht unter

j einem Zentner, Mk . 4.70 per Zentner .
Bestellungen für die Zufuhr bitten

| in untenstehenden Filialen aufzugeben .
Es werden dieselben der Reihe nach

I erledigt.
Ml-Triekrichstnche 3. Telephon 2890.
Sesrg-Triednchstratze . Telephon 2611,
ALsdennestraste . Eilte Ksrljir., Tel. 1213,
Knrvenstratze , Elke Karlfttatze . Tel. 2843,
Kaisernlltt. Elke Yorkstraße, Tel. 3356,
Eiseulohrstrntze . Elke Megstr., Tel. 1282.

8147

Die Inhaber der im Monat
Marz 1815 unter Nr . 4303
bis mit Nr. 6488 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 4 . No¬
vember 1813 auszulösenod. die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkterneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 8142
. Karlsruhe , 23. Oktober 1915

Stadt . Pfandleihkaffc.

Im Hundezwinger des städt
Wasenmeisters , Schlachthaus
straße 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbab»), befinden sich nach
stehende herrenlose Hunde :

1 . Dobermann , männl .,
2. Dackel, weibl. 8144
3. Schäferhundbastard,männl .,4. Spitzex, inännl .,
5 . Schnauzer männl .
Dieselben werden , falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen beim @i
gentümer abgeholt werden, getü
tet bezw . versteigert.

Karlsruhe , den 22. Oktbr . 1916 .
Städtische Schacht» «nd

Biehhofdtrektton.
Zur Einrichtung ein. Schweine

zuchtstalles in der ehemaligen
cbemischen Fabrik im Stadtteil
Rüppurr sind

Schliffernrheiteil
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt, Karl -Friedrich
Straße Nr. 8, Zimmer 167, ab
geholt werden.

Daselbst sind auch die An¬
gebote bis
Mittwoch . « . Novemb. d. I .

nachmittags 4 Uhr
einzureichen . 8145

Karlsruhe , 22 . Oktober 1915.
Städtisches Hochbanezmt.

Mime
Spalterobstbäume, Joh . - n .
Stachelbeerb , u. Hochstämme.
Rosenb . nnd Hochstämme

empfiehlt billig 8150

Motz , sumschoic
Bruchsal.

Tüchtiger ■ *"'
är dauernde Beschäf-

tigung . sofort gesucht.
Näheres Baubüro Süd -

endstrahe 24 . 8(X)4
Verschied , saubere Betten mit

Federb. von 80 Mk an , Roß.
haarmatr ., I u . 2 tür . Schränke,Kommode , Pfeilerkommode mit
Spiegel u. verschied, sehr billig
abzugeben. 8155
A« u» Verkauf , Kroueustr . 4 .

Drucksachen"? '
Bnchdruckeret Bolksfreuud.

esidenz-
iiiiiniiiiiiiiiiiim

Theater
iiiiiiimiiimiiii

WaldsfraBe.
Samstag bis einseh -

ließiieh Dienstag .

von sämtlichen deutschen
Kriegsschauplätzen , von

den Kriegschauplätzon
unserer Verbündeten , von
unseren U.-Boten an der
Arbeit , sowie mit Allein-
Anfftthrnngsrecht authen-
tischeOriginal -Aufnahmen:.

. Linien
in Russland , Frankreich

Italien und Serbien.
1 . Grosse Aufregung ver¬

ursachen die von deut¬
schen Fliegern ab ge¬worfenen Bombenin den
Strassen von Paris .

2. Paris : General Frenob,Kommandant der eng¬lischen Okkupations -
Armee , begrüsst den
Präsidenten der franz.
Republik.

3. Ankunftderv .Australien
für Frankreich geliefer¬
ten Automobile.

Die beiden steckbrieflich
verfolgten Vaterlands -

verräter Reichstagsabge¬
ordnete

ffetterle and filamentbal,
Bürgermeister von Colmar,Senator von Eisass - Loth¬
ringen . Links B., rechts W.
5 . Vorbeimarsch der eng-

lisch .Kolonial-Artillerie .6. Die montenegrin . Armee
benützt französische
75 er.

7 . St. Quentin : Ein eng¬lisches Armeekorps pas¬siert auf dem Rückzugdie Stadt .
3 . Die Mission des japan.

Roten Kreuzes in den
Champs-Elysees.

9. Ein Rückzug der bel¬
gischen Artillerie .

mit Allein -
Aufführungsrecht t

Der Orden seine
höchste Ehre.

Drama in 4 Akten.
Papas Seitensprung .

Alkig.
Bummelstudenten .

Humorreich.
Briefbgförderung auf
Schneeschuhen über
eine Karpathenhöbe .

(Ungarn.) 8188
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Damen-TriholhandschuhB
58 ~i

75 a
85,
95a

1 .30
1 .45
1 .75
1 .95

Trikof-Handschuhe,Winterqualit. , 2 Druck¬
knopf , woiss , schwarz und farbig . Paar

Trikot-Handschuhe , imit. dänisch , farbig,
gute Qualität , 2 Druckknöpfe . . . Paar

Trikot-Handschuhe , eleg . Ausfahr., schwarz
und farbig, mit angerauhtemFutter Paar

Trikot-Handschuhe ,schwarz u.farb . ,besond .
gut u . warm , moderne Strassenfarben Paar

Trikot-Handschuhe , Ia . QuaL , Mocha Leder-
Appretur mit kunstseidenem modernen
Futter , feinfarbig und weiss . . . Paar

Trikot-Handschuhe , reine Wolle , besonders
gut sitzend , schwarz und farbig . Paar

Trikot-Handschuhe , imitLeder mit elegant.
Seidenfutter u. feine Verarbeitung Paar

Trikot- Handschuhe , durchweg doppelt
bester Lederersatz , äusserst haltbar ,
schwarz und farbig . Paar

-80
Kinder-Strümpfe

Kinder-Strümpfe , schwarz u. braun JA
baumw . ,nahtlos je nachGrösse Paar “ W "

Kinder-Strümpfe , Doppelgarn, schw.
besond . haltbare Qualit , gestrickt , AA 4 AA
je nach Grösse . Paar QU “ I e £ U

Kinder-Strümpfe , wollgestrickt, je AA 4 AA
nach Grösse . Paar QU “ I iQU

Kinder-Gamasehen , weiss . bäum- AQ 4 OE
100 “ * I ewöwolle , gestrickt , je nach Gr . Paar 1

ider-Gamaschen , weiss , schw. -
u . braun , Wolle , gestrickt Paar

Kinder-Gamasehen , weiss , schw. ^ 2Q ~"1 95

Militär-Hemden
Normalhemden , wollgemischt 4 AE

2 .25 I «99
Normalhemden , besonders gute Qualität A IE

3 .40 £ ef 0

Damen-SfricHhandschuhe
Strick -Handschuhe , reine Wolle , weiss AA

und farbig . Paar OU
Strick -Handschuhe ohne Naht, in sich ge¬

mustert, Wolle mit Seidengam verarbeit,
oder ganz reine Wolle , weiss, schwarz AE .
und farbig . . . 99 ^

Strick - Handschuhe , weiss u. farbig, durch- 4 AA
weg ohne Naht . I ewll

Strick -Handschuhe , weiss u. farbig, durch¬
weg ohne Naht, Wolle mit Seide ver- 4 AA
arbeitet, besonders hübsch . I sUU

Damen-bederhandschohe
Lammleder -Handschuhe in allen mo- 4 EE

dernen Strassenfarben, 2 Druckknöpfe . I « VW

Ziegen -Suede , weiss und farbig . 1 «95

Lammleder -Handschube , besonders gute 4 AE
Qual. , schwarz, weiss und farbig . . . I iVV

Lammleder , Ia Qualität, tadellose Ware . 2 «60

Ziegenleder -Handschuhe in alL modernen 4 AE
Farben, vorzügliche weiche Qualität . . V » f » 9

Damen-Strümpte
Damen -Strümpte , baumwolle, nahtlos, CA .

doppelt Sohle und Ferse . OU *'

Damen -Strümpte , deutschlang, gestrickt AE ,
Wolle platiert ohne Naht . M *'

Damen -Strümpte , feinfarbig, reine Wolle 4 EE
gewebt , verstärkte Ferse und Spitze . . 1 * 99

Damen - Strümpte , gewebt, reine Wolle , 4 QC
gestrickt . I »99

Damen -Strümpte , gewebt , reine WoHe , 4 AA
besonders zu empfehlen . I «OU

Militär-Hosen .
Normalhosen , wollgemischt . . . . 2 .25 | » vv
Normalhosen , wollgemischt oder Futter- 4 TE

hose . 3 .40 C * 10

KindBr-HandsciiuhB
Kinder-Fausthandschube , gestrickt , 4A

65 55 vO ^ t

Kinder-Handschuhe , weiss ,Wolle gestrickt , EA
mit Flauschrand , je nach Grösse 70 60 55 9UA

Kinder-Handsehuhe ,weiss ,Wolle,mitGlanz- T C
garnverarb . , je nach Grösse Pr . 95 90 83 19 -̂ 1

Kinder- Handschuhe , farbig, Wolle , ge- JA
strickt , mit Muster . 52 14 4

Kinder-Handsehuhe , einfarbig, EE
fein gestrickt . . je nach Grösse 70 62 99

Militär-Handschuhe
Militär-Handschuhe , gestrickt, 4 AE

gute Qualität . Ii49

Militär - Handschuhe , durchgehend Trikot 4 TE
mit Flanellfutter . 2 .20 I • I 9

Militär-Handschuhe , gestrickt , 4 AE
reine Wolle . 2 .25 I » 99

Miiifär-Socken
Militär-Socken gestrickt , haltbare Qualität TE .

Paar 19 ^

Miiifär-Socken Landwolle QE .
Paar 99 ^ >

Militär-Socken besonders stark und warm 4 AE
Paar I 99

Militär-Socken reine Wolle
^ ^

Militär-Westen
Militär-Westen gestrickt

. 4 .40

Militär-Westen, gestrickt, besonders gut u.
warm . 7 .50

3.75
5.90

Unser heutiges Angebot bietet Ihnen , trotz der enormen Preissteigerung und Knappheit der

Ware , eine ganz besonders günstige Kaufgelegenheit »

faul Burchard ,

Kaisersfrasse

Amferstratze 145
Ghigang Lammstratze , ist im
V . Stock eine Wohnung von
8 Zimmern und Zubehör zu
vermieten.

Näheres beim stiidt . Hoch¬
banamt, Karl-Friedrichstraße 8,
Zimmer 169 . 7946

Grosse Badische
Wuhlfäfigkeifs-

Geldlolterie
für nnsereKriegs -In validen
sowie bedürftige Witwen
81“ und Waisen .
Ziehung sicher 12 . Novemb .

SI2S Gelijeiimie ml 1 Pfiiie bar.

37000 M.
Mögl . Höchstgewinn

15000 M.
3327 Geldgewinne

22000 M.
I ncoatu \ U Lose 10M.
LUd»d I m«/part,a . UsteZäPlg .
empfiehlt Lotterie -Untern .

L Stürmer
StnUnrg LI., Lasgstrate 107.

Filiale Kehl a.Rh . ,Hauptstr . I
In Kadisruhe : Carl Götz » |

Hebelstrasse 11/16.

ft

ft

RESIDENZ -THEATER früher

METROPOL
Kaiserstr . 133 f Schillerstr . 22

Hetropol : Mit Allein -Erstaufführungsrecht
| für Karlsruhe .

Der größte , gewaltigste und sensationellste
DETEKTIv -Schlager der Gegenwart :

Ein Edelmarder
oder :

„OerAristokrat als Hochsfabler “
Ein äußerst spannendes und sensationelles

DETEKTIV-Drama in 3 Akten.
Ueberaus spannend und packend sind die sensationellen
Handlungen und Vorgänge , die vorliegendes DETEKTIV -
Drama schildert . — Die Szenen zwischen Hehler und
Verbrecher — die tolle Jagd und aufregenden Ver¬

folgungen der DETEKTIVE nach dem vermeintlichen
Täter , der “des Diebstahls verdächtige Aristokrat , der

sogenannte „EDELMARDER “ — stempeln diesen Film
zu einem Meisterwerk , das einzig dasteht und sobald
wohl nicht wieder in Karlsruhe gezeigt werden dürfte .

Einlagen bei nicht überfülltem Theater.

Straße 22 Für unsere JugendStraße 22

Samstag von 2—4 Uhr und Sonntag von 2— ‘A4 Uhr

Kinder- und Familien -Programm . I

Ein Waggon

€ mail - Gerde
in allen Größen und Ausführungen ist eingetroffen

und werden äußerst billig abgegeben.

Luisenftratze 58 und Luisenstratze 24 (Lager).
Telephon 3086 . 7990m

Westendhalle
— Rheinstratze 30 - 8154

Haltestelle der Straßenbahnlinie „Rheinhafen".

Sonntag den 24 . Oktober nachm. 4 Uhr im Saal

Ztteich -stoimll .
Eintritt frei ! Xaver Marzluff .

Gesucht in dauernde Stellung
bei gutem Gehalt tüchtige , ältere

MerkreugmarcHinen-
Msnteure »i»»

in schön gelegene Stadt Thü¬
ringens mit guten Schulen . Bei
Eignung Beförderung zuMeiftern .
Angebote unter „ Monteur " an
die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Alle

Bruck-Mellen
1 x liefert rasch

und billig

^ Druckerei Volksfreeed
Luisenstrasse 24

Teleph . 128.

Zwei gut erhaltene Bettstellen
mit Rost , billig zu verkaufen ,
Hnmboldtstraste 20 , 4 . St . l.

bekannt billigst 80>'

Wiliielmslr. 34 -L
Karlsruhe.

Kriegsangehörisrc oxtraRabatt ,

i
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Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in Boxcalf , Chevreaui und Lackleder mit schwarz und
farbigen Einsätzen in den alleraeuesteoFornaen , Schnür-,
Derby-, Knopf- , Schnallen- und Zug- sowie

Militär -Stiefel .
Eiegame promenadBn-SchuhB

in allen Lederarten , schwarz und farbig . Lackleder
und modernen Einsätzen .

Verkaufsstellen in fast allen grösserenStädten Deutschlands .

Einheits -Preis

RnmoflJStiafol sind weit und breit bekannt und werdennuuicu 0IIC1C1 in aUen Kreisen bevorzugt
Raman- Ütiatlll werden in allen Grössen und gangbarstenKfliaea OUCliil Weiten geführt .

BSniP.D—SÜPtPl weri^en von 100000 und abermals 100000
HPmCtrUMOICl Menschen getragen u, stets gerne gekauft .
Durch große Abschlüsse und den Einheitspreis
hin ich trotz der hohen Lederpreise , sowie
großen Mangel an Rohwaren und Arbeits¬
kräften ' in der Lage, dem Publikum besondere

Vorteile zu bieten . 8127
Auch dürfte es bekannt sei», daß Tchnh-
waren jeder Art, solangeder Krieg auhäli,
immer noch teurer werden ; es empfiehlt
fich daher für jedermann , feinen Bedarf

rechtzeitig zu decke«. I
Beachten Sie bitte meine Schaufenster,weiche Ihnen alles besagen.

—— Versand nach auswärts gegen Nachnahme. ——

Schahhaus Romeo
Karlsruhe , Kaiserstraße 56 .

Dreher, Vohrer, Schlosser
ul Mschinen -Arheiter

gesucht.
Mgs -MMen bevorzugt.
MMeisOM Lsreilz

Ettlingen - Baden.

Seite

Tolal - Ausverkauf
WWtllll

In sämtlichen

Herren -
Barschen
Knaben - Ulster em=

u . zwei «
reihig

haben wir die Preise nochmals
reduziert nnd zum Teil bis zur

T—I des regulären Wertes
Jl l . Cl . 11 herabgesetzt .

Auch in Herren - , Burschen - und Knaben -Anzügen sowie

haben noch grosse Auswahl.

Wirklich billiges vorteilhaftes Angebot .
itiiiiiiiiniiifiiiiiiiititiiimtiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiHiifiiiiiitniiiiiiifiiiiiiitifffiiiiHifsiiMittiiiKiimiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

| Der jetzige Verkaufspreis ist bei allen Artikeln neben V
| dem früheren deutlich mit Blaustift angeschrieben . |
Iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii' >| iiiiiiiiiiiiiiiimi ;miHH<iiiiMiiiiiimHiMiiii,iiiiimiiimiitiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimn

Trotzdem Rabatt - Marken oder 5 % Bar - Rabatt . 8137

Kalsersfr.115
Ecke Adlerstr .

Kalsersfr.llS
Ecke Adlerstr .

Bekanntmachung .
Hierdurch beehre ich mich, die Herren Mitglieder des Bür -

gerausschusses zu etaer öffentlichen Sitzung auf
Freitag , den 2 » . Oktober ds . Js . , nachmittags 3 Uhr,
in den großen Rathanssaal einguladen .

Tagesordnung :
1 . Leistung eines städtischen Beitrags für das Arbeitersekre»

tariat des Gewerkschaftskartells nnd das Volksbüro des
christlichen GewcrtschaftSkarteLs (Nr . 2S ) .

2 . Fürsorge für die deutschen Kriegsgefangenen' in Rußland
( Nr . 30 ) .

8 . Bestrafung der Schulversäumnisse an der Volksschule
(Nr . 31 ) .

4 . Lrtsstalut über die Gewährung von Tagegeldern und
Reisekosten an städtische Beamte - und Bedienstete (Nr . 82 ) .

6 . Erweiterung der Kleingärten im Gewann „ Zolleräcker "
(Nr . 38) .

6 . Kriegsgräberankage auf dem Hauptfriedhof ( Nr . 34 ) .
r Karlsruhe , der : 21 . Oktober 1015 . 8141

Der Oberbürgermeister.

mit Brut vernichtet radikal Goldgelst . W. Z. 78188. Farb-
u. geruoblos. Reinigt d. Kopfhaut v . Schoppen n . Schinnen,betörd. d. Haarwuchs , verhütet Krankheit d . Kopfhaut, Haar¬
ausfall u. Zuzug neuer Parasiten . Wichtig t Schulkinder.Tausende v. Anerkenn . Echt nur in Kartons k 1.00 n . 0.50 M.,niemals offen ansgewogen. In Apotheken u. Drogerien.Han weise Nachahmungen zurück , die . . Zwecke der
Täuschung vielfach ähnlich klingende Namen tragen , nnd
achte genau auf die Firma der alleinigen Fabrikanten
RAOEMACHER ft Co ., Siegburg , nnd d. Namen

1 Goldgeistl
Hartweizengries

aus ausländischem Weizen hergestellt

Pfund SÄ Pfg .
solange Vorrat . 8143

Lebensbedürfnisverein .
Waldstr . 16 18 . CoIOSSOHIH . MS.
Meth ’s Bayrisches Bauerntheater .

S" JK SK*" ' Die schöne Mlllibaim
Yolksstück mit Gesang n . Tanz in 4 Akten v. Hartl - Mktius.
5rÄ, ;;trM ' Die schöne Milllbhcrin.
Volksstöck mit Getawg n. Tanz in 4 Akten v. Hartl -Mitius.

2TSA 8Kb"' s1 Mvsikaniendeandl-
BanernkemSdie mit Gesang u. Tanz in 3 Akten v. H . Vfeniev

iBadischerKunstvereinl
Wegen AusstellungsWechsel §

%% »
| Freilag den 22 . und Samstag den 23 . d . Mts. |

geschlossen . |
Ab Sonntag den 24 . Oktober bis ^

^
25 . November

p
25 . November

|f Verkaufs - Ausstellung von |
| Werken badischer Künstler . |
| Der Vorstand . 8136 |

GBlegenheffsHäufB

Möbel.
Um jedermann von meiner
Leistungafähigkeit und Re -
ellität zu überzougen ,

offeriere

billigst :
Sehlafzimner
Wohnzimmer
Speisezimmer
II err en v. immer
Küchen 8108

sog ie alle -Sorten ElDZelmÖbei
Auf Wunsch Teilzahlung .

I von auSgrkäimnten
T ^ Haaren werden von

1 -in - ngejertigr 7972
Frifeurgelchaft Garrenstr . 10k

la öfenmßiil*

Für die

besonders
emtzfehlenswert

1. Itlmann
Nachf .

24 Karl - Friedrichstrasse 24.

IhfisJIS * 13’ MöbelwÄfgen und
44Rollen beÄrgt durch
Selbstmirh' lfe billigst 79 ! 6

K.MlÜWrtre?7ü»gfir .S0
Triers » 17« !

I
Sui .il |

Pfund - flCH
Dole A ' AltzFH
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Spart Seife
durch Henkers Bleich-Soda

Alle Rohstoffe für Seifen sind außergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in

den notwendigen Mengen zu beschaffen . Die Seifenpreise sind entsprechend gestiegen .
Die verehrten Hausfrauen werden deshalb zum eigenen Vorteil und nicht minder zum

Besten der Allgemeinheit mit Seife sparen müssen .
Die Hälfte der Seife kann gespart werden , wenn die Wäsche einige Zeit vorher in

Henkel s Bleich - Soda , in lauwarmem Wasser eingeweicht wird . Das Waschen wird dann wesent¬

lich billiger sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt werden .

Also Seife sparen und mit HdlkcFS Bleich » Soda
einweichen .

Henkel’
S Bl6iCh~S0d3

*

*st das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden , Metall-,
Holzsachen und Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz .

Upnlrpl ’o RIojph . Qflfla nac ^ geschütztem Verfahren - kann auch fernerhin zu gleichen

_ Preisen geliefert werden , da wir die hauptsächlichen Rohstoffe

selbst herstellen . Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig , so daß wir größte Mengen

schnell zu liefern in der Lage sind .

Henkel’S Bleich-Soda nur in Original -Packungen
mit dem Namen „HENKEL “ und der Schutzmarke „LÖWE“

ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
HENKEL & CIE, Düsseldorf .

in jeder Ausführung liefert schnell

artlirantie Badj&riH&erei „Sollsfretntit .
“

m — i
Todes - Anzeige.

Wiederum haben wir den Verlust eines
braven Mitarbeiters zu beklagen .

Der Bierbrauer

Franz Bonn M Brock, Amt Roding
fand mitte des Monats auf den Schlacht*
feldera , des -.Westens den Heldentod, nachdem
er , von schwerer Verwundung genesen , erst
wenige Tage vorher bei seinem Regiment

ri- wieder*eingeruckt . war.
Ein ehrendes Gedenken bleibt dem Ver¬

storbenem ; bei • uns* gewahrt.
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1915.

UfllotaerefAktiengesellschaft .

■Codes-Hnzeige.
Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht von dem unersetzliche » I
Verlust meines innigstgeliebten herzens¬
guten Gatten , meiner Kinder treubesorgter
Vater

Otts KtcnjJcr
Landwehrmamu

Er starb den Heldentod am 11. September im Mer |
| von 38 Jahren im Osten.

In tiefer Trauer :

Frau Marie Kienzler, geb. Keßler
nebst zwei Kindern . 8139 |

Karlsruhe , Rintheimerstr . 7, 23. Oktober 1915 .

Palast - Theater
U . iiiiiiiHiimuiiiiiiMiiiiiinin m. imminmminiiitmmiitiifiimiiifliunimimnij

Herrenstrasse II .

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren 11.

• Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die a
Firma Puhlmann & Co ., Berlin 402, Müggelstrasse 25 a, V
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohne Aufdruck .

Dr . med . Geyer , Spezialarzt für Haut - u. Harnleiden .

Todes -Anzeige.
Im Kampfe für das Vaterland starb

am - 29 . Sept . 1915 im Westen mein
lieber guter Gatte , der treubesorgte
Vater ' seiner Kinder

Theodor Jhtkener^»istir
Sim .Alter . wm 36 Jahren .

Um* stUlê Teihnhme * bittet
die tief trauernde Gattin :

JUlhbAnftSneHIhVIt ., geb. Kuhman
nebst 4 Kindern .

Dem. Vorstande des Gesangrereias „Gleichheit11

sprecbe .-ich »mtänem»tiwfgwtühlten Dank aus.
Karlsruhe , den 22. Oktober 1915 . 8140

war flnton Zendrich

in Flandern
und

beim ttaiser
erlebte , erzählt er in seiner packenden und doch herz¬

lichen Art in seinem Such« :

3m Auto an der Front
Dieses beste Frontbuch kostet kartoniert nur M 1 .—,
gebunden M 1 .60 (als Feldpostbrief 10 Pfg . Porto)

Sn Haufe
int Feld

jedermann willkommen .

Spielplan vom 23 . bis eioschl. 26. Oktober:

Das Geheimnis
des Diabolit

Detektiv-Tragödie in 3 * Akten.

Die kinderlose
Witwe

Lustspiel in 3 Akten mit Anna Müller-Linke,
Guido Herzfeld und der kleinen Lotte Müller |

in den Hauptrollen.
Zu gefl. Besuche ladet ergebenst ein 8152 |

Die Direktion : Friedr . Schulten .

Zranckh' scheverlagshnndlung, Stuttgart
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volkssreund .

Verseil . Kurbäder
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc.

Damenbadexeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . 8—12 Uhr*. ,Ml
Mittags 1-3 Uhr geschl .

Stuhl flechterei
Lauinger » Marienftr : 76, 3.

Mlhrlulstr.Zi. iD.
Ariegsangehöriße ertra Aaöaii .

Jackenkleider
schwarz und farbig Mk. i » an

DWkllWälltel . 11"
Sportjacken . . 7^
Damnröckr . . 32

ackfischröcke .
Damnbtasen . 95^ -
Kiudkmimtkl , Pelrrintll

in allen Größen. 8088
Keine Laderuniete, billigstePreue. ,

K , 1
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